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Keine Ausſicht
heute nachmittag Sitzungsbeginn

w. Paris, 8. Auguſt.
Lloyd George hatte geſtern abend den Miniſterpräſi-

denten Briand zum Eſſen nach dem Hotel Crillon eingeladen.
Das Eſſen trug durchaus intimen Charakter. Nur Sir Robert
Horne und zwei Sekretäre von Lloyd George waren zugegen.
Nach dem Eſſen unterhielten ſich die beiden Miniſterpräſidenten
ziemlich lange unter vier Augen. Heute vormittag wird
keine Sitzung des Oberſten Rates ſtattfinden. Jn Anbetracht
der ſpäten Ankunft des italieniſchen Miniſterpräſidenten Bo

Naomi wird die Sitzung, die im Miniſterium des Aeußern ſtatt
finden wird, erſt um 3 Uhr nachmittags beginnen. Wäh-
rend des Vormittags wird ſich Lloyd George mit den engliſchen
Sachverſtändigen beſprechen, die an den Arbeiten des mit der
vorprüfung der oberſchleſiſchen Frage beauftragten Ausſchuſſes
beteiligt waren.

Die Agentur Havas glaubt zu wiſſen, geſtern abend ſei auf
engliſcher Seite der Wunſch aufgetreten, durch eine un
mittelbare Verſtändigung eine Annäherung des eng
liſch- franzöſiſchen Standpunktes über die Tei-
lung Oberſchleſiens herbeizüführen, worin zurzeit noch
eine ſehr große Meinungsverſchiedenheit beſtehe.
wie das „Eqhe de Paris aus engliſchen Kreiſen er

ſehten haben will, beſteht die Meinung, daß in der heutigen

Sitzung des Oberſten Rates die Frage der Truppen
verſtärkungen für Oberſchleſien nicht an erſter
Stelle beſprochen werden wird. Man könne nützlicherweiſe
dieſe Frage erſt beſprechen, nachdem man ſich über die deutſch
polniſche Grenze geeinigt habe.

Wie der „Petit Pariſien“ glaubt, wird in der heutigen
Sitzung des Oberſten Nates beantragt werden, die militäriſchen
Sachverſtändigen über die Lage in Oberſchleſien zu vernehmen.
Es werden jedenfalls gehört werden: General Le Rond, Sir

Harald Stuart, General de Marini und Marſchall Foch. Nach
dem „Petit Journal“ iſt es wahrſcheinlich, daß die heutige
Tagung des Oberſten Rates nur den Auseinander
ſetzungen der verſchiedenen Wortführer der ein-
zelnen Delegierten gewidmet ſein werde und daß erſt morgen
in die eigentliche Diskuſſion eingetreten werde.

Reuter meldet, daß der Oberſte Rat auch die Lage im
Orient erörtern wird, vor allem natürlich, ſoweit es ſich um
den Krieg zwiſchen Griechenland und der Türkei handelt. Reu-

ter glaubt zu wiſſen, daß Griechenland neue Forderungen ſtellen
wird, indem es als Begründung die Opfer anführt, die es erſt
letzthin habe tragen müſſen.

Ueber die Haltung Belgiens bemerkt der Brüſſeler Korre
ſondent des „Temps“, wenn Belgien zu der Teilnahme an

Lloyd George über Oberſchleſien
Lloyd George machte einer Perſönlichkeit, die ihn bäufig

beſucht Mitteilungen über ſeinen Standpunkt in der oder-ſchleſiſchen Jage. Der „Jntranſigeant“ bringt aus
Oſtende über dieſe Erklärungen Lloyd Georges folgenden be-

werkenewerten Artikel: „Lloyd George erklärte, daß Ober-
ſchleſien hiſtoriſch in keiner Weiſe als polniſch
angeſprochen werden könne. Allerdings müſſe man erkennen,
daß die Mehrheit der in den Bergwerken und Fabriken Ober-

ſWleſiens arbeitenden Bevölkerung in der Tat polniſch ſei. Das
Lerhältnis bei der Volksabſtimmung habe ſich für
die Deutſchen auf 6:4 gegen die Polew geſtellt, doch ſei dieſe
Rehrheit ſo ſchlecht verteilt, daß keine Möglichkeit
beſtehe, eine auf dieſer Mehrheit beruhende einfache Teilung

vorzunehmen.
ohd George wünſcht nicht, daß die oberſchleſiſche Frage den

Voltfrieden bedrohe. Erſt unägſt ſchrieb er: „Solange in de
Welt unter den Völkern nicht ein gewiſſes Vertrauen zurück
kehrt iſt, ſolange die Welt nicht fühlt, daß ſie ſich wieder an

die Arbeit begeben kann, können die ſchrecklichſten Folgen nicht
usbleiben. Denn die induſtrielle Welt gründet ſich auf. das
Lerhältmis, das Vertrauen Und Kredit ſchaffen. Wenn dieſe

Grundlagen erſchüttert werden, vermag ich nicht einzuſehen, wie
wieder aufbauen will. Jn Sonderheit halte ich es imman

rteſe der Wiler ob ſie uns ſympathiſch oder antipatzicch
für notwendig daß wir eine billige und gerecht

Entſcheidun treffen, die dem von uns unterzeichnetenLertrage entſprißt.“

Lohd George verlangt, daß Polen dieſen Vertrag mehr
W jede andere Macht refpektieren müſſe, weil es die Ge
fellenen der Alliierten allein zuſtande gebracht hätten, daß Polen
wieder auferſtand, nachdem die Hälfte ſeiner Bewohner gegen
die Alliirien gekämpft hatte. Llohd George will nicht zulaſſen,

Oberſchleſien Herren der Lage ſind,
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uf Einigung?auf Einigung?
den Beratungen über Oberſchleſien zugelaſſen worden wäre, ſo
wäre es keineswegs ſicher geweſen, daß die Theſe der eng-
liſchen Delegierten bei Belgien auf irgendwelchen Widerſtand
geſtoßen wäre. Gewiſſe politiſche Kreiſe, insbeſondere die ſozia-
liſtiſchen Miniſter in Belgien pflichteten rückhaltslos dem eng-
liſchen Standpunkt in der oberſchleſiſchen Frage bei.

Die franzöſiſche Delegation beim Oberſten
Rat ſetzt ſich zuſammen aus dem Miniſterpräſidenten Briand,
dem Miniſter Loucheur und dem Generalſekretär
Berthelot.

e

Poincarés ſchreibt in einem „Temps“-Artikel über den
Oberſten Rat: Noch einmal vereinigen ſich die alliierten
Miniſter unter dem Namen eines Oberſten Rates, um über das
Schickſal der Völker zu entſcheiden. Auf Wunſch Lloyd Georges
ſind die Götter vom Olymp noch einmal zuſammengerufen
worden, um über das Schickſal zu entſcheiden. Hoffen wir, daß
ſie ſich morgen nicht verſammeln, um übermorgen auszuruhen.
Hoffen wir, daß ſie dieſe Zuſammenkunft benutzen werden, um
endlich eine allgemeine Ausſprache miteinander zu pflegen und
eine Ueberſtürzung zu vermeiden. Sie ſollen mit ausgeruhten
Köpfen die verſchiedenen Probleme ſtudieren, deren Löſung die
alliierten Mächte bis jetzt in entgegengeſetzter Richtung gemacht
haben. Es iſt jetzt Harmonie in die Handlungen der Völker zu
bringen, die den Krieg gewonnen haben und die auch den Frieden

gewinnen wollen.
Der „Temps“ weiſt in ſeinem Leitartikel darauf hin,

daß jetzt für Paris eine Woche beginne, die die Ent
ſcheidung bringen werde. Die alliierten Regierungen hätten
ſich darüber Rechenſchaft abzugeben, daß die Zukunft des
europäiſchen Friedens in Frage ſtehe. Bevor man über
die Teilung Oberſchleſiens berate, könne ſich der Oberſte Rat
über die Entſendung von Truppenbverſtärkungen ausſprechen.
Wenn das franzöſiſche Volk die Entſendung von Verſtärkungen
wünſche, ſo habe es dabei keinen Hintergedanken.
Wenn mangels Verſtärkungen der Bürgerkrieg in Oberſchleſien
wieder ausbreche, dann könnten die alliierten Truppen über-
flügelt werden. Die Truppen würden dann den Befehl erhal-
ten, ſich zurückzugiehen. Wenn man dann einem deutſchen
Aufſtand oder einem deutſchen Ueberfall (1)
gegenüberſtände, dann könnten die alliierten Regierungen
eventuell Zwangsmaßnahmen gegen Deutſchland
anwenden. Das ſei eine Möglichkeit, die man ins Auge faſſen
könne, da man die Verantwortung auch gemeinſam tragen müſſe.

Schließlich ſagt der „Temps“, wenn man keine Löſung der ober-
ſchleſiſchen Frage finde, die Frankreich als gerecht anſehen
könne, ſo müſſe man dieſe Frage in der Schwebelaſſen,
denn keine franzöſiſche Regierung könne einer Regelung zu
ſtimmen, die man in Frankreich für ungerecht halte. Frankreich
werde ſich dann zurückziehen und ſich damit beſchäftigen, einem
neuen deutſchen Angriff vorzubeugen. Auf jeden
Fall, ſo ſchließt das Blatt, muß eine Verſtändigung ge
ſucht werden.

daß man auch nur einen Augenblick daran denke, daß Polen,
wenn Korfaniy es wünſche, ſich für Oberſchleſien
ſchlage. Lloyd George tadelt die Polen wegen der Beſetzung
von Wilna, die ſie trotz der Entſcheidung der Alliierten und
balltiſchen Staaten bewirkben.

Was Deutſchland betreſfe, ſo müſſen die Alliierken,
wenn man wwvill, daß es ſeinen Verpflichtungen nachkomme, auf
der Erfüllung des Verſailler Vertrages beſſehen. Es
handle ſich hier nicht nur um eine Ehren-, ſondern auch um
eine Sicherheitsfrage. Man müſſe ſich an den Friedens
vrertrag halten, ſei er nun für die Alliierten günſtig oder un
günſtig. Lloyd George iſt der Anſicht, daß die Alliierten in

und daß die alliierten
Truppen imſtande ſein werden, die Ordnung aufrechtzuerhalten.
Dieſen Standpunkt werde Großbritannien auch auf der Kon
fereng des Oberſten Rates verteidigen müſſen.

d

„Obſerver“ ſchreibt: Eine Teilung Oberſchle-
ſiens wäre ein Unrecht, die Zuteilung des Jn-
duſtriebezirkes Oberſchleſiens an Polen dagegen
eine vollkommene
Fehler. An dieſem Falle würde die Regierung Wirth ſtürzen,
trotzdem alle Jntereſſen an der Wiederherſtellung Europas for-
dern, daß ſie weiterbeſteht. Auch die Sanktionen auf dem
rechten Rheinufer müſſen aufgehoben werden, nachdem
Deutſchland jetzt die Zuſage gegeben hat, die die ausgedehnte Be
ſatzung ſichern ſollte.

Der Pariſer Berichterſtatter des „Obſerver“ ſchreibt, britiſche
Beobachter hätten beim beſten Willen an der franzöſiſchen
Politik keinen anderen Grundſatz entdecken können
als den, daß die Anſicht der Franzoſen in der oberſchleſiſchen
Frage diktiert wird durch ihre Freundſchaft für die
Polen und ihren Haß gegen Deutſchland. Anderer-
ſeits macht ſich in Paris bereits eine zunehmende Beſorgnis gel-
tend, die Entente zu retten

Widerrechtlichkeit und der ſchwerſte.

des Oberſten Rates
Kommuniſtiſche Taktik

Rußland, das geſegnete Land des Kommunismus, ſteht
vor der Kataſtrophe. Die Saat des Kommunismus iſt
furchtbar aufgegangen. Eine goldene Zeit ſollte anbrechen,
etwa ſo wie die, von der Ovid ſingt: aurea prima gata est
aetas, Das Paradies ſollte Rußland werden. Für-
wahr, es iſt es auch geworden, aber nur für die roten
Henkersknechte Lenin, Trotzki, Apfelbaum-Sinowjew und
wie ſie alle heißen, die vom Raube praſſen und ſchlemmen.
Aber für die anderen, für die Menge, die den Verlockungen
nur allzuwilliges Gehör ſchenkte, wurde ihr Land nicht zum
Paradies, ſondern zur Hölle. Die Freiheit, die man ihnen
verſprach, haben ſie nie geſehen. Einer „Knechtſchaft“ ent
rannen ſie, um in viel härtere Sklaverei zu fallen. Goldene
Berge verſprach man ihnen, ſie haben ſie nie beſeſſen. Sie
führen heute ein elenderes, erbärmlicheres Leben als je zu
den Zeiten des Zaren. Die Knute wurde mit dem Gewehr
vertauſcht. Wer heute nicht das Maul hält, wird an die
Wand geſtellt. So kam es, daß eine kleine Klique, die alles
andere als ruſſiſch iſt, das Rieſenreich mit Terrox in ſeine
Gewalt bekam. Die Folgen dieſer Mißwirtſchaft zeigten ſich
bald, das große ruſſiſche Reich iſt gänzlich verfallen. Handel
und Jnduſtrie, Gewerbe und Landwirtſchaft ſind vernichtet.
Und das Ende: Elend, Hungersnot, Tod.

Eine „Segnung“ der Revolution nach der anderen ver
ſchwindet. Die Machthaber an der Spitze brauchen zu viel
für ſich und die Sozialiſierung bringt eben nichts ein, ſo
beginnt man die Entſozialiſierung, ſo hebt man die freie
Eiſenbahnfahrt auf. Ein Dekret des Sowjets der' Volks-

kommiſſare hat die koſtenloſe Beförderung von Paſſagieren
und Gütern auf den ruſſiſchen Eiſenbahnen aufgehöben und
die Erhebung von Gebühren wieder eingeführt. Damit hat
das ſeinerzeit von den Bolſchewiſten in Szene geſetzte Experi-
ment, das die Segnungen des bolſchewiſtiſchen Staates
gegenüber der Geldknechtſchaft in den kapitaliſtiſchen
Staaten dartun ſollte, einen kläglichen Ausgang genommen.
Wie das Petersburger Gewerkſchaftsblatt „Machowik“ mit-
teilt, betragen die neuen Tarifſätze das 20 000fache der vom
Jahre 1917. Desgleichen ſind auch die Fahrpreiſe bei Reiſen
in den ruſſiſchen Binnengewäſſern erhöht worden und zwar
um das 400fache gegenüber dem Vorjahre. Eine Eiſenbahn
fahrt von Petersburg nach Moskau koſtet in Zukunft 128 000
Rubel, nach Pawlowſk (ein bekannter Sommeraufenthalt bei
Petersburg) 11400 Rubel uſw.

So ſchwindet eins nach dem anderen, was mit großem
Trara in die Welt hinauspoſaunt war. Mag die Menge
verrecken, wenn nur der Kommunismus marſchiert, das iſt
die Quinteſſenz kommuniſtiſcher Gedankengänge. So iſt
Rußland heute ein großes Leichenfeld. Was die Kugeln der
Roten verſchont, vernichtet ihre Politik. Tauſende
ſterben Hungers im weiten Rußland als
Opfer des Kommunismus.

Der Boden ſchwankt bedenklich unter den Füßen derer,
die Blutſchuld über Blutſchuld auf dem Gewiſſen haben, die
ſich Kommuniſten nennen. Rußland iſt ausgeraubt. Wohl
iſt es und wird es immer ein reiches Land bleiben an Boden
ſchätzen. Aber dieſe ſind der kommuniſtiſchen Wirt-
ſchaft unerreichbar. Und eben weil alles Erreichbare in
der Hand der Henkersknechte Rußlands iſt, ſucht man nach
neuen Opfern, nach neuem Raub. Und hier lockt der Weſten
als verheißungsvolles Ziel. Nicht Polen iſt es, denn hier
iſt ja nichts zu holen, ſondern Deutſchland.

Eine neue rote Flut gießt ſich über Deutſchland, um
in heimlicher Minierarbeit die Zerſtörung zu beginnen, „tat-
kräftig“ unterſtützt von den deutſchen Genoſſen, die ſchon
lange ſcheel nach Moskau ſchauen und unzufrieden ſind, daß
ſie ſich nur von den Brocken, die von der roten Herrſcher
Tiſch fielen, nähren müſſen. Der Neid mit dem Schlem
merleben derer zu Moskau läßt den Kommuniſtenführern in
Deutſchland keine Ruhe und deshalb heißt es: „Neuen
großen Kämpfen entgegen“, „die Weltrevolution marſchiert

vorwärts“, „richtet die allgemeine Kampffront des Prole
tariats auf!“ und wie die immer wiederkehrenden Schlag-
worte alle lauten, mit denen man die Maſſen blind zu
machen ſucht, mit denen man ſie in den Kampf treibt; nicht
aber für die Maſſe zum Heile, die iſt nur gut genug, wenn
es gilt, die Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, eſſen werden
ſie andere, die Adolf Hoffmann und Genoſſen. Die Maſſe
bekommt auch nicht ſoviel davon. Man müßte eigent
lich meinen, Rußland ſei ein abſchreckendes Beiſpiel. Aber
dem iſt nicht ſo. Was erfährt der deutſche Arbeiter aus
ſeinem kommuniſtiſchen Hetzblatt über Rußland? Nichts,
aber auch gar nichts von der Wirklichkeit. Mit den goldenen

Bergen, mit denen man einſt Rußland ins Verderben lockte
wird auch jetzt wieder in Deutſchland gearbeitet. Das
ruſſiſche Paradies iſt das A und das O der' Kommuniſten
blätter, von der Hölle, in der ſeine Genoſſen leben und die
ihm genau ſo erſtehen wird, erfährt der deutſche Arbeiter



kein Skerbenswork. Und die, die etwas davon wiſſen,
werden einfach mundtot gemacht.

dieſe Weiſe bereiten die Kommuniſten den Boden
vor, auf dem ihre Saat wachſen ſoll. Und der deutſ
Arbeiter? Ein guter Kern iſt unverkennbar. Die Alten, die
noch durch die le des Militärs E. ſind, verhalten
ſich paſſiv. Aber, und das iſt das Gefährliche, ſie ſtehen der
art unter dem Terror der Kommuniften, daß ſie nicht wagen
dürfen, etwas zu ſagen, wollen ſie nicht Arbeit und Brot
verlieren. Hier müßte unbedingt ein Riegel vorgeſchoben
werden, um dem Treiben der roten Unholde ein Ziel
ſetzen. Aber die ſozialiſtiſche Regierung wagt ja nicht du
zugreifen. Die Angſt um ihre Stellung zwingt ſie zu einer
Ve ung nach der anderen vor der Straße. Und wahr
lich, es wäre ein Leichtes, hier Ordnung zu ſchaffen. Man
brauchte nur mit feſter Hand zuzupacken und das ganze auf
ſehr ſchwankenden Füßen ſtehende Gebäude des Kommunis-
mus bräche zuſammen. Das wagt man jedoch nicht, man
drückt nicht eins, man drückt beide Augen zu. Das Endes
dieſer Vogelſtraußpolitik wird ein jähes Erwachen ſein.

Wer führt denn heute das große Wort unter der
Arbeiterſchaft? Junge Bengels, die kaum aus der Schule
ſind, die nicht arbeiten wollen. Bei ihnen finden die
dommuniſtiſchen Verſprechen Beifall. Unzufriedenheit wird
ſyſtematiſch großgezüchtet. Zu wenig Lohn, zu viel Arbeit
und wie die Schlagworte alle heißen, ſo ſchreit man von früh
bis ſpät. „Der Arbeiter verhungert bei den geringen Löhnen“,
hören wir immer und immer wieder. Aber man braucht bloß
einmal in die Betriebe zu gehen und die Schreier zu fragen:
Jhr könntet es doch weiter bringen, Jhr könntet doch Meiſter
werden und alles wäre behoben. Die unverblümte, geradezu
verblüffende Antwort wird darauf mit naiver Jnkonſequenz
regelmäßig gegeben Was, Meiſter werden? Aber ſo habe
ich es doch viel beſſer, ſo habe ich meinen feſten Lohn, meine
beſtimmte Arbeitszeit und brauche mich um nichts mehr zu
kümmern. Es iſt alſo klar, der Arbeiter will es gar nicht
anders haben, er will gar nicht heraus, aus ſeiner Um-
gebung. Aber zufrieden iſt er nie. Und daß er nicht zu
ſrieden iſt, dafür ſorgt ſchon die Partei. Mit zufriedenen
Leuten kann ſie nichts erreichen, ſo wird Unzufriedenheit
und Neid geſchürt.

Nun aber die unſichtbare Seite dieſer Hetzarbeit. Wer
iſt die treibende Kraft und wer profitiert dadurch? Die
Arbeiter, wie man es ihnen einzureden verſucht, ſind doch
nur Mittel zum Zweck. Sie ſind beſonders für ſolche Jdeen
geeignet, weil ihnen der geiſtige Weitblick fehlt. Alſo für
die Arbeiter iſt die Bewegung ganz und gar nicht. Ja, aber
für wen denn? Eine klipp und klare Antwort auf dieſe
Frage geben die ſogenannten Zioniſtiſchen Protokolle“). Es
heißt darin:

„Damit die wirkliche Sachlage von den Ungläubigen nicht
vorzeitig bemerkt wird, werden wir uns durch ſcheinbare
Bemühungen zugunſten der arbeitenden Klaſſen maskieren
und große wirtſchaftliche Prinzipien verbreiten, wofür durch
unſere ökonomiſchen Theorien eine lebhafte Propaganda ge
trieben werden wird“

„Um durch die Freiheit endgiltig die Geſellſchaft der Un
gläubigen zu zerſetzen und zerſtören zu können, muß die Jn
duſtrie auf eine Spekulations-Grundlage geſtellt werden“

Wir wollen uns hinſtellen als die Befreier der arbeiten-
den Klaſſen, die gekommen ſind, ſie aus ihrer Unterdrückung
zu erlöſen. Wir werden ſie dahin bringen, ſich unſerem
Heer von Sozialiſten, Anarchiſten und Kommuniſten anzu
ſchließen, denen wir unker der Maske der allgemeinen Welt
Verbrüderung unſere Hilſe leihen

„Die Ungläubigen ſind wie eine Hammelherde
Sie werden ſich blenden laſſen, wenn wir verſprechen, ihnen
alle geraubten Freiheiten wiederzugeben, nachdem die
Autoritäten beſeitigt ſind und alle Parteien Frieden geſchloſſen
haben. Sie werden lange warten müſſen“

„Wir wollen Lohn Erhöhungen erzwingen, doch wird
dies für die Arbeiter ohne Nutzen ſein; denn zur ſelben Ze?:
werden wir eine Preisſteigerung aller notwendigen Lebens-
Bedürfniſſe verurſachen unter dem Vorgeben, daß ſie vom

Aus dem „H a m mer'“, parteiloſe Zeitſchrift für natio
nales Leben. Erſcheint am 1. und 15. jeden Mongats. Viertel-
jährlich 6 Mark. Verlag Leipzig, Königſtraße 17.

Deutſche Geſellſchaftfür reren e hegten
Von Prof. Dr. phil. et med. H. StieveHanhe,

Schlußbericht.

Am Nachmittag des 3. Auguſt berichteten Frl. Erd
mann (Berlin) und Profeſſor Toenieſſen (Erlangen)
über Vererbungsverſuche an einzelligen Lebeweſen. Jn der
folgenden Ausſprache wurde beſonders betont, daß die bis
her von manchen Forſchern angenommenen grundlegenden
Unterſchiede zwiſchen einzelligen und mehrzelligen Lebeweſen
nach dem heutigen Stande unſeres Wiſſens nicht beſtehen.

Beſondere Aufmerkſamkeit verdiente ein Vortrag von
Profeſſor Winkler (Hamburg) über „Die Entſtehung von
geneatypiſchen Verſchiedenheiten innerhalb reiner Linien“.
Er berichtete über Verſuche, durch die eine beſtimmte Pflan-
zenart hinſichtlich einzelner Merkmale abgeändert worden
war. Die vorgefundenen Veränderungen ließen ſich er-
klaren durch die bei mikroſkopiſchen Unterſuchungen ge
wonnenen Ergebniſſe.

Am 5. Auguſt tagte die Verſammlung in den Räumen
des Kaiſer Wilhelm-Jnſtitutes für Biologie in Dahlem. Jn
der Vormittagsſitzung gab zuerſt Dr. Nacht sheim (Ber-
lin) einen ausführlichen Bericht über die Unterſuchungen,
die der Amerikaner Morgan und ſeine Schüler an einer
Fliegenart (Droſophila) ausgeführt hatten. Die betreffende
Fliege vermehrt ſich ſehr raſch und läßt ſich leicht im Glaſe
züchten. Bei ſolchen gefangen gehaltenen Tieren treten nun
ſprunghafte neue Eigenſchaften (Mutationen) in großer
Zahl auf, im ganzen ſind bisher über 300 ſolcher Eigen-
ſchaften an mehr als 10 Millionen von Einzeltieren feſtgeſtellt
und ihr Verhalten hinſichtlich der Vererbung geprüft
worden. Alle dieſe Eigenſchaften vererben ſich nach den
Mendelſchen Regeln. Aus den gewonnenen Ergebrſen
laſſen ſich nun Schlüſſe darauf ziehen, in welcher Art und
Weiſe die Uebertragung der Eigenſchaften von den Eltern
auf die Nachkommen erfolgt. Es erſcheint als ziemlich ſicher,
daß bei dieſen Vorgängen kleine Gebilde, die ſich in allen
Zellen während der Vermehrung nachweiſen laſſen, die
Chromoſonen, eine hervorragende Rolle ſpielen. Dieſe
Theorie, die ſchon lange aufgeſtellt war, erfährt durch die
überaus wübſamen Unternehmungen der MorganSchule

Rückgang des Ackerbaues und der Viehzucht herrühre. Wir
wollen auch die Quellen der Waren Produktion künſtlich und
tief unterwühlen, indem wir den Arbeitern anarchiſtiſche
Peen einreden“

„Um allzu unruhige Geiſter von einer öffentlichen Er
örberung politiſcher Fragen abzulenken, werden wir nunmehr
neue Probleme aufwerfen, die ſcheinbar mit jenen in Ver
bindung ſtehen: ſoziale Probleme“

„Wir haben in die Verfaſſungen irrefürende, necht zu
verwirklichende Volksvechte hineingebracht. Alle dieſe ſoge-
nannten Volksrechte beſtehen nur in der Theorie und laſſen
ſich niemals in die Praxis umſetzen Der Proletbarier
wird nicht mehr davon haben als der Bettler von dem BVrocken,
die von unſerem Tiſche fallen: nämlich daß er unſere Agenten
wählt und unſere Maßnahmen durchbringen hilft“

„Durch immer neue Jdeen und Pläne, deren Verwirk
lichung immer ſcheitert, werden wir die Geiſter verwirren
und ermüden“ „Das Ergebnis wird ſein: allgemein
Erſchöpfung durch Zwietracht, Feindſchaften, Streitigkeiten,
Not und Verarmung, bis die Ungläubigen keine andere
Rettung mehr ſehen, als unſer Celd und unſere Macht zu
Hilfe zu rufen

„Durch all dies wollen wir die Ungläubigen ſo ermatten
und erſchöpfen, daß ſie uns eine internationale Autoritär
anbieten müſſen. Durch dieſe werden wir ohne Störung
alle noch regierenden Kräfte der Welt aufſaugen und ſo ein
Ober Regierung bilden. Wir müſſen die Erziehung der
Geſellſchaft der Ungläubigen ſo leiten, daß ihre Hände vor
Schwäche und Mutloſigkeit gegenüber jedem Unternehmen,
das Wagemut erſordert, in den Schoß ſinken“

Hier iſt deutlich geſagt, was geſpielt wird. Die jüdiſche
Herrſchaft wie wir ſie ja ſchon in Rußland haben ſoll
alle Länder umfaſſen. Und unſere Henker ſollen wir ſelbſt
ſein. Es iſt wahrhaft teufliſch ausgedacht und teufliſch in
Szene geſetzt, und der deutſche Arbeiter läßt ſich willig be-
tören. Zum guten Glück ſind dieſe jüdiſchen Pläne bekannt
geworden, ehe es zu ſpät iſt. Hier gilt es, einzuſetzen und
Aufklärung zu ſchaffen. Der deutſche Arbeiter, der im Leit-
ſeil der Kommuniſten einhertrottet, muß wachgerüttelt
werden. Er muß wiſſen, wozu man ihn gebrauchen will.
Den kommuniſtiſchen Heuchlern muß die Maske vom Geſicht
geriſſen werden. Alle nationalen Kreiſe müſſen feſt zu-
ſammenſtehen im Kampfe gegen die jüdiſch-ſozialiſtiſch-kom-
muniſtiſche Miß wirtſchaft. Zeigt dem Arbeiter die Ziele, die
man ſich mit ſeiner Hilfe geſteckt hat. Noch iſt es Zeit, noch

iſt nichts verloren. Deshalb: An s Werk!

Englandös Haltung feſtgelegt
Der Londoner Korreſpondent des „Journal“ meldet: Jn

London wurden zwei Kabinettsſitzungen unter dem Vorſitz Lloyd

Georges abgehalten. Es wurde die vberſchleſiſche Frage be-
ſprochen. Der Berichterſtatter des Blattes erklärt, er wolle der
franzöſiſchen Oeffentlichkeit nicht verhehlen, daß die Haltung
Großbritanniens ſich auch nicht um einen Finger
breit geändert habe. Man glaube in London, daß das
induſtrielle Dreieck und die benachbarte Zone
an Deutſchland fallen werde. Dieſen Grundſatz wolle
man auch im Oberſten Rat verteidigen.

Die Ueberwachung Deutſchlands

w. Paris, 8. Auguſt.
Pertinar teilt im „Echo de Paris“ mit, Marſchall Foch

und die militäriſche Kommiſſion in Verſailles hätten einen Plan
ausgearbeitet, um Deutſchland zu verhindern, Han-
delsluftſchiffmaterial in Kriegsflugzeuge um-
zuwandeln und um einen Kontrollorganismus zu
ſchaffen, der nach Beendigung der Tätigkeit der jetzigen Entwaff-
nungskommiſſion aufrechterhalten werden ſolle. Vor zwei
Monaten habe ſich die engliſche Regierung geweigert, dieſem
Plan zuzuſtimmen und habe erklärt, nach Artikel 213 des
Friedensvertrages ſei der Völkerbundsrat allein berechtigt,
Ueberwachungen auszuüben. Auch der BVotſchafterrat habe den
Konflikt nicht löſen können und die Angelegenheit ſei an den
Oberſten Rat weitergegeben worden.

eine neue Stütze, ohne jedoch, dies betonte auch der Vor
tragende, ſicher bewieſen zu ſein.

Jm Anſchluß daran berichtete Prof. Seiler
(Schlederlohe) über ſehr gründliche Unterſuchungen, die er
an Schmetterlingen ausgeführt hatte, auch ſie laſſen ſich im
Sinne der Morganſchen Annahme erklären. Der Nach-
mittag des gleichen Tages brachte eine Fülle von ſehr be
merkenswerten Vorträgen, die größtenteils über mikro-
ſkopiſche Unterſuchungen, im Anſchluß an Vererbungsverſuche
ausgeführt, berichteten

v. Witſchi (Baſel) hatte das Geſchlechtsverhältnis bei
Fröſchen einer eingehenden Prüfung unterzogen und war
daher zu folgenden Feſtſtellungen gelangt: Werden die
jungen Tiere vor dem Eintritt der Verwendung aus der
Kaulquappe zum Froſch bei einer Wärme von 7—-15 Grad
gehalten, ſo entwickeln ſie ſich gut, aber langſam, ſie werden
groß, ſetzen Fett an und verwandeln ſich ziemlich ſpät. Unter
den verwandelten Tieren befinden ſich Männchen und Weib-
chen etwa in gleicher Zahl. Werden dagegen die jungen
Quappen bei einer Wärme von 27 Grad gehalten, ſo ent
wickeln ſie ſich raſch, ſie bleiben jedoch ſtets mager und klein,
und, was das weſentlichſte dabei iſt, in ſolchen „Hitzezuchten“
ſinden ſich bis zu 100 Prozent Männchen, durch eingehende
hiſtologiſche Unterſuchungen konnte dabei feſtgeſtellt werden,
daß ſich bei den Hitzetieren vielfach die anfangs vor-
handenen Eierſtöcke zu Hodenunbilden und dann nicht mehr
Eier, ſondern Samenfäden liefern. Es wäre natürlich ver
fehlt, die Ergebniſſe dieſer ſchönen Unterſuchungen auf den
Menſchen anzuwenden.

Frl. Paula Hartwig (VBerlin) berichtete ſodann über
Befruchtungsverſuche mit Amphibieneiern, in denen durch
Nadiumſtrahlenbehandlung der Kern abgetötet war und
zeigte dabei deutlich, daß auch in der Verbeugungsforſchung
das zarte Geſchlecht nicht hinter den Männern zurückſteht.
Der Vortrag gehörte nach Jnhalt und Form zu den beſtender ganzen La nſe e
der Vortragenden, Dr. Günther Hertwig Frank
furt a. M.), zu welchen Schlußfolgerungen die bisher an
Tieren bei Radiumbehandlung gewonnenen Ergebniſſe be
rechtigen.

Des weiteren wies Dr. Gutherz (Berlin) auf das
Vorkommen eines ſogenannten Geſchlechtschromoſoms, das

gung. Jm Anſchluß daran zeigte der Bruder

gaben eines reinen Heimatmuſeums hinausgreifen,

Es geht um Deutſchland
In der Sitzung des Geſamtvorſtandesdez e

völkiſchen Schutz- und Trutzbundes am 6,7 rtſz
in Eiſenach iſt einſtimmig nachſtehende Sntſchlieheh en

genommen: 5 ng an„Hart laſtet auf unſerem Volk die Hand des Feinde. e
Waffen hinterliſtig beraubt, liegt der deutſche Rieſe gefeſee
Boden, ein Spott ſeiner inneren und äußeren Feinde. et n

In den abgetretenen Gebieten, n Nord und Süd iKug Eebeinigt und w
und Weſt, werden unſere deutſchen
ſtlavt.

Das beſetzte Rheinland, ſtolzbewußt ſeines Deutſe n

ſeufzt unter der ſchwarzen Schmach und der brutal
Gewalt der rachſüchtigen Erbfeinde. Und Oberſchleſte
ſeit 700 Jahren unbeſtreitbar deutſches Land, das m ten
wältigender Mehrheit ſich zur deutſchen Heimat bekannt ſteh
trotz des vielberufenen Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker w
der Gefahr der Auslieferung an die Räuberſcharen Korfent
Mord, Plünderung und Gewalttaten roheſter und gemeinſg
Art geſchehen unter Duldung der Franzoſen täglich und ſtändig

unſeren deutſchen Brüdern. e
Die Regierung verſagt; ſie erhofft Deutſchlandz

Rettung von dem „Rechtsgefühl“ unſerer Feinde, und ſieht ihre
Aufgabe im Bekennen deutſcher Schuld und im Erfüllen der m
preſſeriſchen unerfüllbaren ſogenannten Friedensbedingungen
die von den Feinden begründet ſind mit der Unwahrheit de
Schuld Deutſchlands am Kriege.

Deutſche Brüder aller Stämme haben uns in Ob
gezeigt, daß die Liebe zur Heimat und zum deutſchen Blut die
Schranken des Parteigeiſtes niederwirft und das Volk reif
zur Verteidigung deutſcher Heimat und Ehre bis zum Tode,

Wir Deutſchvölkiſchen wiſſen, daß niemand uns hiſft, denn
der eigene Wille und die eigene Kraft.

So rufen wir alle, die gleichen Willens ſind, auf, über die
Parteiſchranken hinweg in geſchloſſener Reihe den Kampf zu
führen gegen die Unterdrücker deutſcher Art
gegen die Schuldlüge, gegen die ſchwarze
Schmach und gegen die fremdvölkiſchen Nutz
nießer der deutſchen Arbeit.

Wir wollen uns unter dem ſchwarz weißroten
Banner ſcharen um das Schwert Hermanns des Befreiers.

Deutſchlands Einigkeit und Stärke,
Unſere Stärke, Deutſchlands Macht!

Ein deutſches Bekenntnis
Aus Kreiſen von ehemaligen UBoots Offizieren iſt an die

Oberleutnants z. S. Dithmar und Boldt folgendes Tele
gramm geſandt worden:

Viele hundert frühere UBoots- Offiziere haben mich alz
ſeinerzeit älkeſten U-Boots-Kommandanten beauftragt, und ich
glaube damit allen UBoots Offizieren aus dem Herzen zu
ſprechen, euch zu ſagen:

Kein Spruch des Reichsgerichts kann daran etwas
ändern, daß Jhr dem Vaterlande in ſeinem Daſeinskampfe gegen
eine Welt von Feinden der Kriegsflagge und den Kameraden die
Treue gehalten habt. Jhr bleibt unſere treuen Kame-
raden wie bisher, und vor unſeren Augen ſteht Jhr weiter in
der Uniform, die Jhr mit Ehren getragen habt. Jhr wißt, daß
der Gedanke, draußen vor dem Feind dem Kommandanten den
Gehorſam zu verweigern, keinem UBoots Offizier jemals ge
kommen iſt und auch künftig nie kommen wird. Treue um
Treue gilt auch heute noch bei unſerer alten geliebten Waffe.

gez. Kophamel, Fregattenkapitän a. D. und ehemals
Kommandant auf S. M. U 35, U 161 und U 140.

„Der Reichswart“, parteiloſe Wochenſchrift von Graf Ernſt
zu Reventlow. Aus dem Jnhalt von Nr. 32: Eduard der Mauvrer,
Krieg oder Nichtkrieg. Wieder die 93. Weſtungarn II.

Ein Perſonendampfer geſunken. Der Perſonendampfer
„Alaska“ iſt auf der Höhe von Eureka (Kalifornien) geſunken.
Zwei volle Boote mit Ueberlebenden wurden von einem anderen
hilfeleiſtenden Dampfer aufgenommen. Es iſt noch nicht bekannt,
wieviele Menſchen!eben zu beklagen ſind. Es befanden ſich über

200 Fahrgäſte an Bord.

bisher hauptſächlich bei niederen Arten feſtgeſtellt war, bei
Säugetieren kaum, betonte aber dabei ausdrücklich, wie
äußerſt ſchwierig derartige Unterſuchungen ſind, und daß die
bisher gewonnenen Ergebniſſe noch nicht zu bindenden

Schlüſſen berechtigen. tProfeſſor Muckermann (Bonn) erläuterte an Han
von Präparaten die Samenreifung der Molche und Pro
zur Strafſen (Frankfurt a. M.) erging ſich in theoreti
ſchen Auseinanderſetzungen, über die Bedeutung der Zwei
geſchlechtigkeit. Seine Ausführungen feſſelte die a
ſchaft in gleicher Weiſe durch die anſchauliche Art der Dar
ſtellung wie durch die Fülle des Gebotenen. r

Die Sitzung währte bis 7 Uhr abends, während
Mittagsvauſe fanden zahlreiche Vorführungen von
raten, Verſuchstieren und Pflanzen ſtatt. So zit z
Belar (GBerlin) Kernteilungsvorgänge an e
Lebeweſen, Profeſſor Goldſchmidt (Berlin) ſeine Ve We
reihen über die Frage der Jnterſexualität und Dr. von
ſtein einige Verſuche an Mooſen.

Seminariſtiſch gebildete Lehrer in Studienratzt en
Während in Preußen die Einreihung der ſeminariſtiſch
hildeten Lehrer an höheren Lehranſtalten in die R pe
Beſoldungs und Beförderungsklaſſen noch nicht e wymn
Württemberg bereits die Einweiſung vorge Lehrer
Sämtliche nicht dem Philologenſtande angehörenden enet
ſind auf die Gruppen 7 bis 10 der Beſoldung ordnung a
worden. Jn Gruppe 10 wurden die betreffenden Lehrer m
„Studienräte“ eingewieſen. Damit iſt der Uebergang W
femingriſtiſch Gebildeten zu den Akadenikern angebahnt mit
auch der Lehrerſchaft das gewährt worden, was man n
leren Beamten, z. B. du zu Regierung
ſchon ſeit einiger Zeit zugebilligtſa Der rrſeſtreeniet für eine Kunſtgewerblerin. Der

dener Kunſtgewerblerin Gertrud Kleinhempe i
vom Miniſter für Handel und Gewerbe die lnung Profeſſor verliehen worden. Fräulein Profeſ
Kleinhempel iſt Mitbegründerin einer Dresdener Kunſtwe ter
und zurzeit Fachlehrerin der Textilklaſſe an der Bielefelder
Handwerker und Kunſtgewerbeſchule. ſchenEin Rhön-Muſeum iſt in Fladungen im Bayeriſ m
Bezirksamt Melrichſtadt eröffnet worden. Das Muſeum ſo
einer Naturwiſſenſchaftlich-techniſchen Abteilung über ten

durch eine Altertums und hiſtoriſche Sammlung dienen will

nd begr ü

eim für
m Weiden

ze weit
elannt iſt.

zdchen Ge

zrl. Scholln

himmer beſ
aſtloſen Fl

ihrt. Der
o gebaut

in Jug e
Jerein für
im Viktoria

un hat F
Arheit und

Uebe

ſtehen im

u die, d
werg

Rachweiſun

Fe

unde



S SS 7 7 77

D S

x
on Nr. 4
Fs
ülershot

zu erpfells
atog

Naſenſport
emitielhentſchen eichtathietin

e mirt Meiſterſchaften in Erfurt
Auf der wunderſchön gelegenen Sportplatzanlage des Sport

Erfurt, deren muſtergültigen Bahnei und Sprunggruben
Leiſtungen außerordentlich begünſtigten, fanden die mittel
ſchen Aihletikmeiſterſchaften eine glatte und in den Reſul-

u bemerkenswerte ing ſtatt. Zu bedauern war der
Fige veſnh e 16500 Zuſchauer) und das Fernbleiben weniger
rer beſten r Friedrich, V. f. B., Leipund die ſtarke erung von ſo erſtklaſſigen Kräften
Löſch, B.Leipgi und Karl, S. C.-Er urt, Beide

en durch Verletzungen in der Entfaltung ihres nens be
Die Wurfkonkurrengen wären Löſch ebenſowenig zu

wie Karl die 400 Meter, für die er in Mittel
utſch

ar das
teilten

ſcheint
en auf leicht

bheginnk. lne Veiſtungen verdienen
ra zu werden: Förſte r Magdeburg, ſprang
o Reter. Du ßner, t i gie Weſenz2, arpen, Kob elte im itſprungi e Frl. Kählitz, eipeig prgchte Aen den

Netern nur 18 Sekunden und kam damit dem deutſchen
tot nahe. Das Abſchneiden unſerer einheimiſchen Kräfte

ſehr zu wünſchen übrig. Es ſoll aber nicht verſchwiegen
den, daß ſie einmal recht unglücklich kämpften und zum
deren wieder auf ſo hervorragende Kräfte ſtießen, daß die
ſederlagen ehrenvoll genannt werden müſſen? Die Niederlage

n Schroeter in den 100 Metern brauchte nicht zu ſein, da
riadrich nicht am Start erſchien und Fritz im Zwiſchen
uf ausſchied, ſchien der Weg zum Siege für Schroeter frei zu
in. Er hatte aber ſeine Kräſte zweifellos überſchätzt, indem
auch das 200 MeterLaufen beſtritt und ſich dadurch für den
auf ſchon vorher verausgabte. Auch ſchien Schroeter nicht

der Höhe zu ſein. Sein Laufen war nicht ſo leicht und ele
nut wie ſonſt. Er kam bis 60 Meter nur ſchwer in Schwung.
v er zwar unwiderſtehlich an, aber ſeine Bezwinger
ten ihm ſchon zuviel Boden genommen, ſo daß er nicht mehr
nz an ſie herankommen konnte. Die Damenſtaffel von
alle 96 mußte ſich mit dem 2. Platz begnügen. Sie wechſelte

r ſchlecht und büßte durch das hervorragende Laufen von
l. Nargarete MarpenKoburg in den letzten 100 Metern

z Neter ein. Von den Nelſönen plaziette ſich Schluchter
Veitſprung mit 6,41 Metern. Wenn auch Halle ſelbſt zu

inem Erfolg kommen konnte, ſo rettete doch Meißner-
erſeburg die Ehre des Saalkreiſes, indem er wenigſtens eine
eiſterſchoft. für, den Kreis rettete
Die Ergebniſſe waren im einzelnen

n W l. ida 11,02 Meter, 2. Schlüter-a 1088 Meker, 8. HauptmannLBC. 10,81 Meter,Lſch-VfB. Leipzig 10,72 Meter. Weitſprung für Damen:
R. Margen-Koburg 4,78. Meter, 2, KöberErfurt 4,76 Meter,
giſcherMarathon Leipzig 4,57 Meter. 100 Meter für
ren: 1. Koch I- Magdeburg 48 14,1 Sek., 2.
C. 11,2 Sek., 8. Schröter-VfL.- Halle 11,4 Sek., 4. Bartholy
ihn Magdeburg 11,5 Sek. 5000 Meter 1. GraßmannZwickau
:40, 2. KloſſeckErfurt 16:44,4, 3. Röber-Chemnitzer Sachſen

4. RolleZeitz. 200, Meter 1. Koch I-Mägdeburg 48
2. SchröterHalle 24,2, 8. Laake-Dresdenſiag 24,8. Speer-

erfen für Herren: I. RomArnſtadt 48,47, 2. Doering-VfL.-
iwig 47,45, 6. Rudolf-Gotha 01 41, 4. LöſchVfB.-Leipgig 41,70.
1oc Meter für Damen: 1. Frl. Kählitz-Wacker Leipzig 13 Sek.,
Narzen burg, 38. Frau Güldner-National-Chemnitz, 4. Frl.
Iler Dreikampf für Herren (400-Meter-Lauf,

rune Kugelſtoßen): 1. Berthold-Chemnitz 148 Punkte,
mann-Leipgiger BC. 148 Punkte, 3. WolfZwickau 128
Zwiſchen den beiden Erſten wird die Entſcheidung durch
hen im 400-Meter-Lauf herbeigeführt. 800 Meter: 1. Meiß-

Merſeburg 99 2:8,2, 8. Kemke-VfB.-Leipzig, 8. Denneckeitsn tsDresden, 4. Otto-Wacker- Leipzig. Weitſprung für
ten. A. BiermannJahn Magdeburg 6,78 Meter, 2. Schrempel-
den SC. 6,60, 9. MüllerRalhenow 6,41, 4. SchluchterNelſon-

i l. 400 Meter 4. WeinholdGutsmuts Dresden
Sek. 2. KoppeRathenow, Z. KraunertDresdenſig, 4. Karl
Erfurt. 1500-Meter-Lauf: 1. Lauterbach Leipziger BC.

2 Apitzſch- Merſeburg 99, 8. OttoGermaniaMagdeburg.
Elſtoßen für Damen: 1. Frl. KöberMTV.-Erfurt 7,52 Meter,

MarzenVfB.-Koburg 7,29, Frl. Bärfacker Halle 6,78.
uswerfen: 1. LeitholdSC. Erfurt 34,90 Meter, 2. Loeſch
i 5362 8. wen 3503, 4. Schlüter gella-

me im Me Ftaſrer ftel tür Damen: 1. VfB.ne 55,6, 2. deren i eterHürdenlaufen: 1. För-
ermania Magdeburg 17 Sek. Die beiden anderen des End
ifes, Leithold-Erfurt und KretzſchmarZwicau, ſcheiden für
eeus, da ſie vigle Hürden eworfen haben. 400-Metere u Sek., 2. Jahn-Magde-

J

techen

fel für Herren
aufgegeben, da die Mannſchaft den Stab beim zweiten zum

Fitlen ſel in gleicher Höhe mit den Leipziger Ligen fallen
3 mal 1000-MeterStaffel: 1. Leipziger BC. 8:30,5,8V. o0. Merſeburg, peß3. Dresdner SC. Hochſprung: 1. Förſteri -Magdeburg 1,80 Meter, 2. Biermann Jahn Magdeburg

e a 4 (durchs e Stabhochſprung:
o a i 0 8 et v, Se e e e e re e

h

Hauptakhletikausſchuß des Verbandes mitteldeutſcher
u eine hat noch nicht entſchieden, wer Mitteldeutſchland
5 deutſchen Meiſterſchaften in Hamburg vertreten wipd.
einen iſt es nicht e t, direkt nach Müunch

t dungen müſſen vielmehr bis Dienstag mittag bei demr utſchen Athletikausſchuß eingetroffen in

el r nShpetwerein 98 Sieger des. JugendWanderpokals im
m rnier in Kahla. Anläßlich des mitteldeutſchen Sechſer

eilte die I. Jugend des Sportvereins 98 in Kahla.
e als 24 Jugendmannſchaften nahmen daran teil.

un S konnte ſie knapp, aber ſicher ſchlagen. Die Reſultate
werd ortberein Kahla 3 0, Sportverein Gera 1:0,
n mar 10, T. u. Sp.V.Eutritzſch 2: 1 und im Ent
e V. f. B.-Rudolſtadt 1 0. Nunmehr iſt Sportv hat de des Pokals. Wir beglücwünſchen die Pokal

dte die hoffen. daß ſie nächſtes Jahr den Vokal mit Glück
e können.

r

en zu melden
j.

d x
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Der Fußballſport des Sonntags
Der Sportverein 98 ſchlägt Wacker 2:0 (1:0).

Beide Mannſchaften lieferten ein hervorragendes Spiel,
welches unſerer Liga zur hohen Ehre gereichte. Daß der Sport-
verein 98 2:0 gewann, wird zwar allgemein überraſchen, wurdeaber hon uns in der Vorſchau. ſchon in den Bereich der Möglich

keit geſtellt. Die Gegner waren ſich im ganzen und großen
ebenbürtig. Eine kritiſche Zeit nach der Pauſe überſtand 98
mit viel Glück und Geſchick ohne Torverluſt. Ein Erfolg f77
Wacdker in dieſer Zeit hätte leicht eine Wendung des Spieles
bringen können. Dann aber war der Sportverein über den
Berg. Wacker ſchien ſich verausgabt zu haben, während 98 mit
viel Friſche das Spiel bis zum Schluß durchſtand. Man ſah auf
beiden Seiten vorzügliche Einzelleiſtungen, in der Geſamtheit
ſelbſt boten die Mannſchaften zwar Gutes, Teßen aber ahnen,
daß ſie noch mehr im Laufe der Spielzeit leiſten werden.
Außerhalb Halles ſchnitten unſere Mannſchaften gut ab.
Halle 96 rehabilitierte ſich in Leipzig von ſeiner Niederlage
gegen Spielvereinigung, indem es Olympia glatt mit 4:0
(2:0) hineinlegte. Trotzdem Halle 96 ohne Burghardt an
trat, führte die Mannſchaft ein glänzendes Spiel vor und ſiegte
verdient. Den Sieg können die chauviniſtiſchen Berichte aus der
Nachbarſtadt nicht trüben. Er war ehrlich errungen und ſteht in
ſeiner Höhe ſo feſt, daß er durch eine einſeitige Kritik nicht her-
abgeſetzt werden kann. Die Sportfreunde mußten ſich
in Chemnitz mit einem unentſchiedenen Reſultate von 1:1
begnügen. Sturm erwies ſich als ein recht ſtarker Gegner, ſo
daß das Reſultat gut genannt werden muß. Die Hoallenſer
führten auch dieſes Mal ein gutes Spiel vor und erwarben ſich
in Chemnitz neue Sympathien. Boruſſia gewann in
Kahla zum Sechſer-Turnier in der B-Klaſſe, unterlag aber
im Herausforderungskampfe dem Sieger der Sonderklaſſe,

1. Sportverein Jena, mit 2:0. Einen ſchönen Erfolg errang der
Sportverein 98 mit ſeiner Jugend.
blieb in der betreffenden Konkurrenz Sieger.

Der 1. F.-C. Nürnberg brachte am Sonnabend und Sonn-
tag in München eine bemerkensverte Leiſtung fertig. Er ſchlug
im erſten Spiel T. V. 1860- München mit 2:0, ohne ſich auszu-
geben und am Tage darauf Wacker München, die am vor-
letzten Sonntag Spielvereinigung Fürth 3:1 ge-
ſchlagen hatten, mit 3:0. Damit hat der deutſche Meiſter einen
erneuten Beweis ſeines hervorragenden Könnens abgegeben.

DOfercleſport
Rennen zu Berlin-Karlshorſt

1. Begonien Jagdrennen. 1. Ruſtic (K. Gorsler),
2. Pionier, 3. Patella. Tot.: Sieg 26:10, Platz 12, 14, 15:10
Ferner liefen: Sturmſchwalbe, Erasmus, Schlla (4.), Herzog II.

2. Ermunterungs-Hürdenrennen der Stuten. 1. Mint Fiſk
(F. Kuhnke), 2. Parma II, 3. Lanze. Tot.: Sieg 119:10, Platz
31, 44, 29:10. Ferner liefen: Germa, Valerie, Prüfung, Bel
garde, Tutty, Quinte. 3. Schönfließer-Jagdrennen. 1. Barbar
(v. Keller), 8. Perſeus, 3. Coriolan H. Tot.: Sieg 25:10, Platz
12, 12, 16: 10. Ferner liefen: Samum, Kartauſe, Spinne (4.),Gero. 4. Großes Berliner Jagdrennen. 1. Korſar (E. Wurſt',
2. Steinberger, 3. Sigeboto. Tot.: Sieg 129:10, Platz 39, 17,
27:10. Ferner liefewm: Marmolahn, Hunding, Viedermann II.
Ovrianne, Schloßkönigin. 5. Preis von Neuenhagen. I. Flan-
dern (v. Keller), 2. Meiſterin, 3. Leoni. Tot.: Sieg 34:10,
Platz 15, 18, 16:10. Ferner liefen: Schakal, Mentko, Kiefer,
Memento, Glateis, Paulag. 6. Erlen Jagdrenten.
1. Heribert (P. Lewicki), 2. Tarlatan, 3. Lauſcherin. Tot.:
Sieg 21:10, Platz 15, 22:10. Ferrer lieſen: Cid, Sheitani,
Waereghem. 7. Ermunterungs-Hürdenrennen der Hengfte.
1. Trompeter (Bismarck), 2. Sarras, 3. Landsmann.
Sieg 72:10, Platz 19, 12:10. Ferner liefen: Halbmond, Saraſtro,
Snob (4.).

T

Rennen zu Hannover
Offian gewinnt den Großen Preis von Hannover.

1. Finis--Rennen. 1. Waſſerperle (Raſtenberger),
2 Harmonie, 8. Leuchtturm. Tot.: Sieg 13. 2. Preis von
Remlin. 1. Sperber (Kukulies), 2. Salas y. Gomez,
3. Sterna. Tot.: Sieg 25, Platz 15, 15. Ferner liefen: Tulpe,
Napi (4), Hodeida. 3. Jagdrennen der Dreijährigen. 1. Ado
lar (Einſinger), 2. Noriela, 3. Himmelhund. Tot.: Sieg 25.
2 und 3 gefallen. 4. Großer Preis von Hannvver. 1. Oſſian
(C. Schmidt), 2. Pallenberg, 3. Romanze. Tot.: Sieg 12, Platz
10, 10. Ferner liefen: Freibeuter, Blau und Weiß, Rosmunda,
Widerhall. 5. Harzburg-Rennen. 1. Hausfreund (Tarras),
2. Lieſelotte, 3. Volaca. Tot.: Sieg 27, Platz 15, 15. Ferner
liefen: Hammerfeſt, Wolfram (4), Dally. 6. Preis von Mans-
bach. 1. Dardanos (M. Jentzſch), 2. Föhn, 8. Reinweiß.
Tot.: Sieg 30, Platz 16, 24, 31. Ferner liefen: Endegut, Palme,
Jndling, Konrad, Feldgrau, Pirol, Segantini. 7. Preis vom
Tiergarten. 1. Mäuſeturm (Raſtenberger), 2.
3. a chingsfee. Tot.: Sieg 23. 8. Sommer-Hürdenrennen.
1. Oceana (Theilen), 2. Marfa, 3. Orta. Tok.: Sieg 25, Platz
15, 19. Ferner liefen Pan Demon, Waldrun (4), Sanitas.

Rennen zu Neuß
Römerhof-Rennen. 1. Defizit (Krietzſchke), 2. Jgaz-

gato, 3. Rock. Tot.: Sieg 35: 10, Platz 12, 12, 11: 10. Ferner
liefen: Knuſperchen, Aranyeſö, Mercantil, Hasdrubal, Jfen,
Parität. Zolltor-Hürdenrennen. 1. Berber (Grobauer),
2. Roſengarten, 3. Spartaner. Tot.: Sieg 63: 10, Platz 25, 20,
18 10. Ferner liefen: Gyp, Mardonius, Muſette, Biedermann.

I Waldfried-Rennen. W 7 (R. Reiß), 2. Baſilisk,8. Windsbraut, [8. Dribble. To. Sieg 20: 10, Platz 18, 15,
9, 19 10. Ferner liefen: Sankt Pauli, Rari, Elk, Celliſt, Eizo,
Sent Maheſa, Tip, Tonart, Lethe: Schloß Dyck-Jagdrennen.
1. Glücks burg (Grobauer), 2. Anitra; 8. Georgo. Tot.: Sieg
30 10, Platz 18, 77, 29 10. Ferner liefen: Eierbecher, Freude,
Kanonade, Mqzark, Monarch, Neußer Jagdrennen. 1. Huſſa
(Ackermann), Fliegender Aar, 8. Flore. Tot.: Sieg 29: 10,
Platz 18, 24: 10, Ferner liefen Philline, Rottalmünſter, Laß
doch. Lauvenburg-Ausgleich. fl. Osmane ((Ackermann),
12. Kofel, 8. Lucretia. Tot.: Sieg 40 10, Platz 27, 19, 15 10.

liefen: Carolus, Charlotte II (4.) Nicolo. Nordkanal
agdrennen. 1. Pankgräfin (W. Köhnke), 2. Szerenſceſi,

3. Bummler. Tot.: Sieg 11:10, Platz 12, 14 10. Ferner
liefen: Odin, Bernina (4.), Venelle.

Rennen zu München-Rieu
Preis von Wellenberg. 1. Sydon (Preſſel), 2. Hexen

meiſter, 3. Reinhart. Tot.: Sieg 40: 10, Platz: 10, 10, 11: 10.
Ferner: Coto II, Pandur, Manczika, (4.), Rofengärtner.

reis von Hochzoll. 1. Finboge (Potthoff), 2. Szepike,
3. Maanas. Tot.: Sieg: 18 10. Platz: 10, 10 10. Ferner:

lich), 2. Ludendorff. II
von Augsbu

Die Sechſer- Mannſchaft

Hauptmann,,
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Jwan. Preis vom Lechfeld. 1. Füzesgyarmat (v. Gü-

e rer er),
3. Erich. Tot.: Sieg: 44 10, Platz: 19, 19: 10. Ferner:
Sonnenblume, Delfin. Fugger-Jagdrennen. 1. Krickente
Ketger ber), 2. Wittlicher, 35 Lomſha. Tot.: Sieg: 22:10,

atz: 16, 25: 10. Ferner: Cherusker II (4), Saint Barbara.
Preis von Göggingen. 1. Päppin (Aſchenbrenner),, 2. Raduleſti,
3. Oho. Tot.: Sieg: 42: 10, Platz: 14, 18 10. Ferner Quien
Sabe, La Hutte. Preis von ben 1. Baltazar (Unter-
holzer), 2. 3. Juſtament. Tot.: Sieg 15 10, Platz:
15, 26: 10. arie, Ottilie.

Graf Arthur Hentkel F. Eine der markanteſten Perſönlichkeiten im Rennſport, Graf Arthur Hengkel, iſt in hohen
Alter von 88 Jahren in Wolfsberg (Kärnten) geſtorben, wo ſich
auch ſein ſchon 1846 gegründetes Geſtüt befand. Nicht nur in
Oeſterreich und Ungarn, ſondern auch in Deutſchland unterhielt
der allerſeits beliebte Sportsmann einen Rennſtall, dem zurn
Teil recht gute Pferde x Noch kurz vor dem Kriege, im
Jahre 1913, hatte Graf A. Henckel in Hoppegarten 15 Pferde bei
Trainer R. Waugh in Arbeit, doch ſchon im darauffolgenden Jahre
zog er ſich gänzlich vom Rennſport zurück.

erner: Anne

Nuclerſport
Die Deutſche Meiſterſchafts-Regatta

Jn Mannheim wurde am Sonntag die 10. deutſche Meiſter
ſchaftsregatta in Verbindung mit der 38. oberrheiniſchen Ruder-
regatta ausgetragen. Die Teilnahme des Publikums war ſehr
lebhaft. Der Weſtwind auf der Strecke war nicht ohne Einfluß
auf die Rennen.

Vierer ohne Steuermann: 1. Potsdamer R.-C. 603,6, 2. Ber
liner R.-C. 6:08,6, 3. Wiking- Leipzig 6:20,4. Einer: 1. R.-G.
Wiking-Berlin-K. Leux 6:44,6, 2. Germania-DTegel-Berlin-Dr.
Reinhold 6:59,8, 83. Maingzer R.V.-J. Fremersdorf 7:04,4.
Zweier ohne Steuermann: 1. Hamburger R.-C. 6:59,4, 2. Ha-
nauer R.-G. 7:17,9. R.-C. am Wannſee- Berlin aufgegeben
Doppelzweier ohne Steuermann: 1. Waſſerſportverein Godesberg
6:16, 2. R.G. am WannſeeBerlin 6:29, 3. Mainzer R. V. 6:37,

Achter: 1. Berliner R.C. Sport Boruſſia 5:36,6,. 2. Würz-
burger R.-V. 5:43, 8. Ruderriege Eſſen 5:46,2, 4. Frankfurter
Germania 5:58,6.

Sehuwimmen
Halleſcher Schwimmverein von 1902 ſiegreich

in Magdeburg und Torgau
Am geſtrigen Tage gewann Frl. Charlotte Stöhr in

Magdeburg das Elbeſchwimmenüber 3009 Meter
in der Seniorenklaſſe für Damen. Hoher Welengang
ſtellte an die Gewandtheit und Ausdauer der Schwimmer die
ſchärfſten Anforderungen. Um ſo höher iſt der Sieg der Halle-
ſchen. Vertreterin anzuſchlagen, die damit bewieſen hat, daß ſie
zu den beſten Landſtreckenſchwimmerinnen gehört.

Die Jugend des H. S. V. von 1902 weilt in Torgau. Dort
wurden die Jugendwettkämpfe für den Bezirk Anhalt- Merſe
burg ausgetragen. Erfreulicherweiſe war die Beteiligung der
Gauvereine ſehr gut, ſo daß eine wirkliche Feſtſtellung de
Stärkeverhältniſſes möglich war. Halle 1902 ging zwölfmal als
Sieger durchs Ziel! Der geſtrige Tag war geradezu eine
Krönung des Siegeslaufes der Halleſchen Schwimmerjugend.

Nachſtehend die Siege:
1.. Herrenlagenſtaffel: viermal 100 Meter. 1. Preis in

6 Min. 1 Sek. Manſchaft: Engelhardt, Schmidt, Eberwein,
Schmidt mit 50 Meter Vorſprung gewonnen. 2. Damenhand-
überhandſchwimmen: 100 Meter. Wanda Friedemann I in
1 Min. 50* Sek. 3. Damenbruſtaffel: viermal 50 Meter.
2. Preis in 3 Min. 20 Sek. n Menzel, Schmidt
Scholz und Koch. 4. Herrenbruſtſchw z 50 Meter. Fritz
Engelhardt J in 41*, Sek. Hans Herdlitzſchke III in 43 Sek.
5. Knabenſchwimmen: 50 Meter beliebig. Otto Müller I in 44
Sek. 6. Mädbchenbruſtſchwimmen: 50 Meter. Renate Menzel J
in 49* Sek. 7. Damenbruſtſchwimmen: 100 Meter. Charlotte
Scholz J in 1 Min. 44 Sek., Jrmgard Koch II in 1 Min. 46 Sek.

8. Herrenſeiteſchwimmen: 100 Meter. Erich Schmidt I in
1 Min. 25 Sek. 9., Damenrücken men: 100 Meter.
Charlotte Lengrich. I in 1 Min. 44 Sek., Charlotte Rodolph II
in 2 Min. 1 Sek. 10. Herrenhandüberhandſchwimmen: 100
Meter. Willi Schmidt I in 1 Min. 17 Sek., Werner Eber-
wein II in 1 Min. 27. Sek. 11. Damenſeiteſchwimmen: 100
Meter. Charlotte Lengrichz I in 2 Min. 8 Sek. 12. Herrenrückenſchwimmen: 100 Meter. Erich Bauer I in 1 Min.
43 Sek. 13. Herrenbruſtſtaffel: viermal 50 Meter. Halle 02
in 2 Min. 56* Set. Ueberlegen gewonnen mit der Mannſchaft:

erdlitzſchke, Kurt Bauer, Hehne und Engelhardt. 14. Damen-
lagenſtaffel: viermal 50 Meter. Halle 02 I in Z. Min. 26 Sek.
Mannſchaft: Scholz, Weber, Lengrich, Friedemann, ſchöner
Kampf gegen den J. Deſſauer Damenſchwimmklub.

Gewinn Auszug

de
18. Preuf.-Südd. (244. Preuß.) Klaſſen- Lotterie

2. Klaſſe 2. Ziehungstag Auguſt 1921
Auf jed Nummer ſind zwei Gewinne gefallen,a h u e i in den Teidesungen l und

wurden Gewinne über 297 Mark gezogen

J Am

In der Vormittagsziehung

o8086 240606
16 zu 6500 M 325657 6580065 57088 72115 78082 176841 106869 268188
30 zu 400 M S0966 88660 40545 98464 98740 118180 148707 14006

163622 176916 188123 202076 2441009 250500 278218

Hauptſchriſtleiter Helmut BVöttcher.
Verantwortlich für den poltliſchen Teil: t. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für Volks
wirtſchaft, Provinz und Sport: Hans Heiling; für den lokalen Teil und
Kommunalpolitik: Erich Sellheim; für Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterhaltung
i. V. Lothar Heberer. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten,

ſämklich in Halle a. S.
Otto Thiele, Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S
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Statt besonderer Anzelgse.
Gestern nachmittag entschlief sanft nach einem

Leben gelbstloser Arbeit und treuer Fürsorge für andere

kriulen Elisabeth Schollmeyer
l. Vorsitzonde des Viktoria-Lulse-Hauses.

Halle a. S. den 8. August 1921.

re h Seidene

Adolf Schustermann,
zeitungsnachrichten-Bureau,
BERLIM S0. 16, Rungestr. 22--24.

Größtes aehrienteng Bureau mit
Abteilungen für Bibliographie,
Politik, Kunst, Wissenschaft,
und Industrie. Liest neben Tages-
gzeitungen des In- u. Auslandes die
meisten Revuen, Wochensehriften,
Faoh-, Mustrierte usw. Blätter.

Das Ingtirpr ehe zuverlässigato

Weidenplan 25.

Frau Wilma Deokoer,
Oderin des Viktoria L mise-Hauses.

die Beerdigung Kndet am Mittwoeh nachmittag 2, Ubr
ron der Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.
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Jahrgans. Nummer 859. Beilage zur Halleſchen Zeitung

Ha Halle, 8 Auguſt
Eliſabeth Schollmeyer

nachmittag verſchied infolge Herzlähmung nach
ſelbſtloſer Arbeit und treuer Fürſorge für andere

gliſabeth Schollmeyer, die Begründerin und erſte
gende des Viktoria-Luiſe- Hauſes zu Halle. Mit
Schollmeyer verliert das ViktoriaLuiſe-Haus und die ge

ziale Frauenbewegung unſerer Stadt eine ihrer beſten
vrtämpferinnen und Mitarbeiterinnen.

Frl. Eliſabeth Schollmeyer wurde am 7. Juli 1855 in
men (Mark) als Tochter des Landgerichtspräſidenten Scholl

m eboren. Sie bekundete ſchon von Jugend auf ein leb-
m Juereſe für ſoziale Arbeit. Sie kam dann nach Halle

nd begründete hier vor 18 Jahren das Srholungs-
in für erwerbende Frauen und Mädchen auf

r Peidenplan, das jetzt unter dem Namen „vViktoriaLuiſe
v weit über die Grenzen unſerer Stadt hinaus allgemein
unnt iſt. Das Heim bezweckt, allen erwerbenden Frauen und
edgen Gelegenheit zu geben, billig und anſtändig zu wohnen.

zu. Schollmeher hat das Heim, das urſprünglich nur wenige
mmer beſaß, aus den beſcheidenſten Anfängen infolge ihres
gſtloſen Fleißes zu ſeiner heutigen Größe und Bedeutung ge

führt. Der Konzert und Vortragsſaal (Mozartſaal) wurde
s gebaut. Jm letzten Frühjahr rief Frl. Schollmeyer auch
ein gugendheim ins Leben, nachdem ſie bereits 1907 den
Verein für erwerbende Frauen und Mädchen, der jeden Mittwoch

im viktoriaLuiſeHaus ſeine Sitzungen abhielt, gegründet hatte.
un hat Frl. Schollmeher der Tod aus einem Leben raſtloſer
Arheit und Fürſorge in ein beſſers Jenſeits abberufen.

Am

Geſtern

nem Leben

I e ſo

v

Ueber die Auskunftspflicht der Banken
eichen im Publikum weithin falſche Vorſtellungen, insbeſonder
auch die, daß die Banken ohne weiteres verpflichtet ſeien,
undenverzeichniſſe den Finangämtern einzureichen, dazu auch
Fochweiſungen über die Konten der Kunden. Das iſt weit über
nieben. Für die Auskunſtspflicht kommt zunächſt 8 177 der
eich Abgaben Ordnung in Belwacht, der lautet: „Wer nicht als
Zteuerpflicht:ger beteiligt iſt, hat dem Finangzamt über Tat-
ſchen Auskunft zu erteilen, die für die Ausübung der Steuer
flicht oder in einem SteuerEvmittelungsverfahren für dre
Feſtſtellung von Steueranſprüchen von Bedeutung ſind. Der
Feiche- Finanzminiſter hat durch Erlaß vom 1. Juli 1920 dazu
deſtunmt, daß von dem Erfordern allgemeiner Auskünſte darüber
ahzuſehen ſei, „ob eine beſtimmte Klaſſe von Perſonen, die
weder im einzelnen namhaft gemacht noch der Perſon nach er
vnnbar bezeichnet ſind, beſtimmte Rechtegeſchäfte abgeſchloſſen
aben“. „Ebenſo“, heißt es wörtlich, „kann ich es nicht billigen,
wenn einzelne Finangämter unter Berufung auf die Vor-
jgriften der Reichsabgebenordnung von Banken Mitteilung
über einziehen, welche Einlagen die Angehörigen eines be
finmten Gewerbes in ihrem Begirk in einem beſtimmten Zeit
um gehabt haben, oder wann die Bekanntgabe fämtlicher Per
ſenen gefordert wird, welche zu beſtimmten Zeiten Wertpapier-
rerkäufe vollzogen haben.

Kur wenn bereits geführte Verhandlungen nicht zum
ziele führen, iſt die Steuerbehörde berechtigt,
dei anderen Perſonen eine Auskunft einzu
jolen. Es ſoll dabei aber mit der gebotenen Rückſicht auf un
wötige Belaſtungen der Unternehmungen vorgegangen werden.
dragt ein Finanzamt bei einer Bank wegen eines Kunden an,
ſo wird die Bank ihren Kunden von der erfolgten Anfrage ver
ſändigen. Hat das Finanzamt vorher mit dem Kunden nicht
terhandelt, ſo iſt dieſer berechtigt, gegen die ungeſetzliche Um
gehung ſeiner Perſon Beſchwerde einzureichen, welche die be
treffende Bank oder das Finangamt berückſichtigen muß.

Die Rückerſtattüng von Steuern
Eine Anweiſung des Reichsfinanzminiſters.

Die Abgeordneten Lukaſſowitz, Oelze, Dallmer und Rüffer
haben im preußiſchen Landtag eine kleine Anfrage eingebracht,
h die preußiſche Staatsregierung bereit ſei, bei der Reichs
regierung darauf hinguwirken, daß die 1920 infolge Aenderung
der Geſetzgebung zu viel in Abzug gebrachten Steuer
beträge bei Arbeitern, Beamten und Angeſtellten möglich ſt
bald rückvergütet werden. Der Reichsfinanzminiſter hat
daraufhin die Finangzämter angewieſen, ausnahmsweiſe in den
dällen, in denen es ſich um beſonders bedürſtige, in Not befind
hhe Steuerpflichtige handelt und ſich aus der verzögerten Rück
zchlung der zuviel einbehaltenen Beträge beſonders ſchwer
bärden ergäben, auf Antrag des Steuerpflichtigen deſſen Ver
anlagung vorweg durchzuführen, ſoweit dies ohne nennenswerte
derzögerung der übrigen Veranlagung möglich ſei.

Falſches Papiergeld und Handelsbrauch
Vor einiger Zeit erging ein Urteil, das die Frage der Wir

m einer Zahlung mit falſchen Geldſcheinen betraf und zu
unten des Einzahlenden entſchied. Eine entgegengeſetzte Ent
ſheidung liegt nun von einem Berufungsgericht vor. Der Sach
werhalt iſt folgender:

Die ardt- Brauerei in Berlin zahlte bei derKreu iſchen Staatsbank im April 1919 einen größeren Betrag
m Scheinen ein und erhielt darüber, nachdem dieſe gezählt wor
wo waren, eine Quittung. Es ſtellte ſich dann heraus, daß
Page der eingelieferten, inzwiſchen von der Staaisbank an die
eihebank weitergegebenen Scheinen ſieben falſche d

gmarkſcheine waren. Die Staatsbank belaſtele desha
Konto der Engelhardt Brauerei mit 850 Mk. Die Engel-

iardt- Brauerei hielt dieſe Belaſtung für ungerechtfertigt und
atte geltend, es ſich im Bankgewerbe ein Handelsbrauch
n ausgebildet, daß eingezahltes Papiergeld bei Verluſt des
de in en ſprriHes ſofort auf ſeine Echtheit zu prüfen ſei.

Amtsgericht BerlinMitte erachtete einen ſolchen Handels
m auf Grund einer Auskunft der Handelskammer für er-

eſen und entſchied im Sinne der EngelhardtBrauerei. Auf
8 fung der Staatsbank wies das Landgericht durch Urteil vom

Nai d. J. die Klage ab. Das Landgericht ſah im Gegenſatz
m Amtsgericht nicht als erwieſen an, daß ſich dieſer Handels
m im Bankgewerbe ausgebildet hat. Jm Urteil wird u. a.
aneführt. Das Gutachten der Handelskammer habe zwar den
in Engelhardt Brauerei behaupteten Handelsbrauch beh enttalt abex den Zuſgtz, daß die Banken, wenn nach

eliefertene ſie ihn ermitteln könnten, wegen Erſ
träglich durch die der Reichsbank die Unechtheit von ein

oten feſtgeſtellt werde, ſich an den Einlieferer,
es des falſchen

apiergeldes zu halten pflegten, wie dies auch die Reichsbank
ü Dieſer Zuſatz könne nicht lediglich

die Bedeutung haben, daß die Banren im Bewußtſein des Feh-
lens eines Rechtsanſpruches das Billigketsgefühl des Ein-
lieferers anriefen. Wenn ſie gewohnheitsmmaßig Erſtattungs-
anſprüche gegen ihre Kunden erhöben, ſo müſſe angenommen
werden, daß ſie ſolche Anſprüche wirklich zu haben vermeinten.
Das Verhalten der Banken widerſpreche daher dem Handels
brauch, der nach der Auskunft der Handelskammer beſtehen ſolle.

den Banken gegenüber tue.

Theater, Ronzerte, Vorträge
Konzert des Beamtenorcheſters im „Stadtſchützenhaus“.

Wenn uns auch noch ſechs Wochen von dem offiziellen Beginn
des Herbſtes, des winterlichen Vorboten, trennen, ſo beginnen
doch ſchon allenthalben die Blätter der Bäume und Sträucher
ſich bunt zu färben und langſam zur Erde zu fallen. Mit dieſem
Zeitpunkt hebt das Ende der Gartenkonzerte an. Und doch iſt
es noch zu früh, die Abende daheim zu verbringen. Gerade wir
Großſtädter ſehnen uns hinaus ins Freie. Freilich, allzu weit
heraus aus dem Weichbild der Stadt will man in der heurigen
Jahreszeit auch nicht; man ſucht nach einem Gartenlokal inner-
halb der Stadtmauern. Derartige Stätten gibt es in Halle nicht
viele. Unter den wenigen ſeiner Art zeichnet ſich hinwieder der
ſchöne Garten des „Stadtſchützenhauſes“ (Franckeſtraße)
aus: inmitten der Stadt gelegen und doch fern von allem Lärm
und Haſten der Großſtadt. Davon konnten ſich alle die zahi-
reichen Beſucher überzeugen, die geſtern nachmittag und abend
ſich im „Stadtſchützenhaus“Garten eingefunden hatten zu den
beiden Wohltätigkeitskonzerten zum Beſten des
Volksbundes deutſcher Kriegsgräberfürſorge. Das allgemein be-
kannte und anerkannte Beamtenorcheſter konzgzertierte hier
unter Leitung ſeines bewährten Dirigenten Auguſt Käßler.
Hochentwickelte techniſche Leiſtungen der Kapelle im Verein mit
einem auserwählten Programm bereiteten allen Erſchienenen
einige genußreiche Stunden. Möge der geſtrige Tag dem Be-
amtenorcheſter und dem erſt kürzlich der Oeffentlichkeit er
ſchloſſenen Garten des „Stadtſchützenhauſes“ ein Verdienſt
ſeines Bewirtſchafters, Herrn Ernſt Hempels neue
Freunde und Gönner zugeführt haben.

Wiener Muſik, am Freitag, den 12. Auguſt 7 Uhr abends
in der „Saalſchloßbrauerei“, ausgeführt vom Philharmoniſchen
Orcheſter, unter Leitung der hier beſtens bekannten Gaſt-
dirigentin Ludmilla Gehrecke aus Wien. Die Vortrags-
folge ſetzt ſich aus den beliebteſten Wiener Meiſtern, wie:
Strauß, Lanner, Zichrer uſw. zuſammen. Der Wiener Wäſcher
Madl-Ball im großen Saal, welchen die Vleinſten Wiener
Wäſcherinnen, Geſchwiſter Werner, mit ihren Solo-Tänzen ver-
ſchönern werden, wird den Tanzluſtigen willkommen ſein. Unter
den unglücklichen Verhältniſſen in Oberſchleſien beiden auch
unſere Sportfreunde ſehr. Jhnen zu helfen ſoll der Zweck der
Veramſtaltung ſein, darum ſind dem Sacglegau Verband Mittel
deutſcher BallſpielVereine) auch Nichtmitglieder herzlich will
kommen, und ein zahlreicher Beſuch ſehr erwünſcht. Karten im
Vorverkauf bei Heinrich Hothan und Lindau u. Winterfeld
(Riebeckplatz) zu 3 Mark, an der Kaſſe 3,50 Mark.

Der Jugendbund vom 11. Juli 1920 beging am Sonntag,
inmitten einer großen Anzahl von Freunden und Gönmern, ſein
erſtes Stiftungsfeſt in Bad Wittekind. Der muſikaliſche Teil,
ausgeführt vom Geilert-Orcheſter, war vorzüglich, beſonders
das Violinſolo „Jl Trowatore“ erntete ſtarken Beifall. Auch die
anderen Darbietungen gelangen gut. Fräulein Ruth Hoenicke
(Stadttheater Halle), führte einige ſinnreiche Tänze auf. Er-
wähnenswert iſt noch der Geſangsvortrag des Herrn Blaſche.
Jm Anſchluß daran fand Danz ſtatt.

Keine Abonnements zu den Sinfoniekonzerten des Stadt
theater-Orcheſters. Auf die unter Leitung Hans Stiebers
ſtehenden 6 Sinfoniekonzerte des Stadttheater-Orcheſters werden
Abonnements nicht ausgegeben. Preiſe der Einzel-
karten ſind folgende: Stehplatz 4 M. (für Studenten 8 M.),
3. Sitzplatz 6 M., 2. Sitzplatz 10 M., 1. Sitzplatz 13 M. Vielen
Anfragen begegnend, ſei feſtgeſtellt, daß das Stadttheater-Orcheſter im Rahmen der hiharmonie nur beim erſten und

dritten Konzert mitwirkt. An den übrigen Konzerten des ge
nannten Vereins iſt das Stadttheater- Orcheſter nicht beteiligt.

Kein Zwiſchenſemeſter an unſerer Univerſität. Wie uns
ſoeben von amtlicher Stelle mitgeteilt wird, findet an unſerer
Univerſität kein Zwiſchenſemeſter ſtakt. Es iſt lediglich wie
von uns bereits mitgeteilt, ein theologiſcher Ferien-
kurs in der Zeit vom 5. September bis 15. Oktober angeſetzt
worden.

An vie Jnhaber von Patenten. Nachdem durch des am
16. Juli 1921 in Kraft getretene Geſetz betreffend die patent
amtlichen Gebühren vom 6. Juli 1921 die Jahresgebiühren für
die Patente erhöht worden ſind, ſind alle am 15. Jul: 1921
oder ſpäter fällig gewordenen Jahresgebühren in der durch
den neuen Tarif feſtgeſetzten Höhe zu entrichten. Iſt für eine
ſolche Gebühr in den letzten Monaten der dem bisherigen nied
rigeren Gebührenſatz entſprechende Betrag vorausbezahlt
worden, ſo muß demnach der Unterſchied zwiſchen dem alten
und neuen Satz innerhalb der im Patentgefetz vorgeſchriebenen
Zahlungsfriſten nachge zahlt werden. Für ein Paten!,
deſſen Dauer auf Grund des Geſetzes vom 27. April 1920 ver-
längert worden iſt, ergibt ſich aus der Vorſchrift des S 6 dieſes
Geſetzes, wonach die in der Zeit vom 1. Auguſt 1914 bis
31. Juli 1919 eingetwetene Fälligkeit einer Jahresgebühr ohne
Wirkung iſt, daß die auf die fünf Jahre dieſes Zeitraums ent
fallenden Gebühren erſt in den entſprechenden fünf Jahren der
Folgezeit fällig werden. Für die Höhe dieſer Gebühr wird das
zurzeit der Fälligkeit Geſetz maßgebend ſein müſſen.
Es werden daher nach dem Jnkrafttreten des Gebührengeſetzer
vom 6. Juli 1921 die neuen erhöhten Gebühren zu zahlen ſein.
Sind während der Kriegszeit Jahresgebühren nach den damals
geltenden niedrigen Sätzen entrichtet worden, ſo wird zur Auf-
rechterhaltung des Parentes die Narchzahlung des Unterſchiedes

iſchen dem alter und dem neuen Satz innerhalb der im
entgeſ i ungsfriſten erforderlich ſein.etz vorgeſchriebenen 3

Die Kriegstagebücher der 49. Reſervediviſion und des Jn
fanterie- Regiments 228, wie ſie dienſtlich im Felde geführt
wurden, gelangen mit zahlreichen Einzelſchilderungen aus der
Kriegszeit und vielen Abbildungen und Kartenbeilagen in der
Monatsſchrift „Nachrichtenblatt für ehemalige
228er“ zum Abdruck. Preis halbjährlich 10 M. bei der Ge
ſchäftsſtelle Buchdruckereibeſitzer Bruno Boeffel in Delitzſch. Die
ſchmucke, kleine Zeitſchrift dürfte jedem Angehörigen obiger Ver-
bände als Erinnerung an den Weltkrieg willkommen ſein, bietet
ſie ihm doch gegen geringes Entgelt im Rahmen der perſönlichen
Erlebniſſe eine Kriegsgeſchichte, die durch kein noch ſo teures und
umfangreiches Werk erſetzt werden kann.

Regimentstag der ehemaligen 228er in Torgan, Der dies
jährige Regimentstag der ehemaligen Angehörigen des Reſerve-
Jnfanterie- Regiments Nr. 228 findet am 27. und 28. Auguſt in
Torgau ſtatt. Neben Beratungen in Angelegenheiten des Vereins
ehemaliger 228er ſoll diele Zuſammenkunft dem Aaustauſch von
Erinnerungen, Wiederanknüpfung alter Freundſchaften und dem
Gedächtnis der auf dem Felde der Ehre gebliebenen Kameraden
gewidmet ſein. Anmeldungen, auch von Nichtmitgliedern, ſind
möglichſt ſofort an Kamerad Eiſenbeck, Magdeburg-Suden-

Montag, den 8. Auguſt 1921.

burg, Halberſtädter Straße 126 b, T r., zu richten. Für Unter

bringung der Teilnehmer wird geſorgt. Beſondere Einladungen
ergehen nicht.

Landestagung der Fleiſchergeſellen. Der Deutſche
Fleiſchergeſellen-Bund beruft zu Sonntag, den 21. Auguſt, ſeine
diesjährige Zweigbundestagung nach Dresden ein. Die Haupt
verhandlung findet ab 125 Uhr nachmittags in den Räumen des
Gewerbehauſes, Oſtra-Allee, ſtatt. Da die Tagesordnung wich-
tige Angelegenheiten zur Verhandlung bringt, ſteht ein ſtarker
Beſuch von Delegierten und Gäſten zu erwarten.

Die Feuerwehr wurde am 6. Auguſt nachmittags gegen
4,40 Uhr nach einem Grundſtück der Seebener Straße gerufen,
woſelbſt in einer Tiſchlerwerkſtatt der Leimkocher übergekocht
und deſſen Jnhalt in Brand geraten war. Beim Eintreffen der
Wehr war der Brand bereits von Hausbewohnern gelöſcht.

Vergiftet. Am 7. Auguſt vormittags wurde eine hier
wohnhafte Formersfrau unter Vergiftungserſcheinungen in ihrer
Wohnung von Hausbewohnern aufgefunden. Sie wurde mittels
ſtädtiſchen Krankenwagens dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt

Vereins- Nachrichten
Alldeutſcher Verband. Ferienverſammlung der Mit

glieder im Auguſt: Mittwoch, 10. Auguſt und Mittwoch,
24 Auguſt, abends 838 Uhr im Langhammer, Bernburger Str

Aus Mittelberctſez land

Der Verband der Krankenkaſſen im Bezirk der
Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Knhalt

hielt in Zeitz ſeine ordentliche Generalverſammlung ab, die
vom Vorſitzenden Drechsler- Magdeburg eröffnet und ge.
leitet wurde. Den Verhandlungen wohnten bei u. a. Geh. Rat
Mölle von der Landesvperſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt,
Merſeburg, Erſter Bürgermeiſter Löffler- Zeitz. Aus dem
vom Vorſitzenden gegebenen Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen,
daß im Laufe des vergangenen Jahres ſich 16 neue Kaſſen mit
47 800 Mitgliedern dem Verbande angeſchloſſen haben. Die
Anſtellung eines Geſchäſtsfül.rers hat ſich notwendig gemacht.
Der Verband hatte im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von
15 678,29 Mk. und eine Ausgabe von 10221,15 Mk. Der
Kaſſenbeſtand betrug 5 457,14 Mk. Dem Vorſtand wurde Ent-
laſtung erteilt. „Ueber die Selbſtabgabe von
Heilmitteln durch die Krankenkaſſen ſprachHerr Fräßdorf- Dresden. Er ſchilderte zunächſt die Verhältniſſe der
Apotheken und die Entſtehung der hohen Preiſe von Medi-
kamenten. Die Kaſſen können ſich in der Preisfrage nur durch
Selbſtabgabe der Medikamente und Verbandmittel gegen die
Ucberteuerung ſchützen. Jn Magdeburg ſoll demnächſt
eine Zweigſtelle der Heilmittelvertriebe geſellſchaft Dresden er
richtet werden. Bezüglich der Arveits gemeinſchaft
ſämtlicher Sozialverſicherungsträger iſt eine
Errichtung im September zu erwarten. An dieſer Arbeits
gemeinſchaft werden beteiligt ſein: die Ortsbetriebs- und
Jnnungskaſſen, Berufsgenoſſenſchaften, Landesverſicherungs
anſtalten und ſonſtige Fürſorgeinſtitute, Ueber die Be
ziehungen zu den Aerzten, Zahnärzten und Dentiſten berichtete
Geſchäftsführer M ülle r-Magdeburg. Die Verhandlungen mit
dieſen haben zu einigermaßen erträglichen Verhältniſſen geführt.
die auch vorläufig von gewiſſer Dauer ſein werden.

Es erfolgte alsdann die Beratung der geſtellten Anträge
Angenommen wurde der Antrag der gemeinſamen Ortskranken-
kaſſe für Handwerk und Gewerbe in Magdeburg, die Erhöhung
des für Ausſtellung der Jnvaliden-Quittungekfarten zu zahlenden
Betrages von 14 Pfennig auf 1 Mark das Stück. Ein weiterer An-
trag genannter Kaſſe, der Unterverband fordert die Beſeitigung
der Befreiung der Erſatzkaſſenmitglieder von der Mitgliedſchaft
bei den Zwangskaſſen, fand ebenfalls einſtimmige Annahme.
Der Amtrag der Ortskrankenkkaſſe für graphiſche Betriebe Magde
buwg, der fordert, daß bei den geſetzgebenden Körperſchaften
eine Ergänzung des Geſetzes über die Wochenhilfe dahin
gehend verlangt wird, daß an Stelle des Stillgeldes auf die
gleiche Dauer und in gleicher Höhe Milchgeld an die Wöchnerinnen
gezahlt wird, wird angenommen. Ueber „Praktiſche Verwaltungs-
fragen“ ſprach Geſchäftsführer Weber Zeitz umd zwar be
ſonders über die in letzter Zeit von der oberſten Verwaltung?
behörde getroffenen Entſcheidungen. Vorſtand und geſchäfts
fühvender Ausſchuß wurden wiedergewählt. Für die Aus-
ſcheidenden wurden gewählt: Malermeiſter Holweg-Hulle
Angeſtellter Pfeiffer Halle, Panitz und Wünſchmann-
Magdeburg zum Beiwat im Hauptverbande deutſcher Orts-
krankenkaſſen wurden gewählt die Herren Drechsler und
Heilmann, als Erſatzmann Herr Günther- Halle. Für
den Beirat bei der Landesverſicherungsanſtalt SachſenAmha“t
Herr Heilmann und als Erſatzmann Herr Müller- Magdeburg
Als rechnungsprüfende Kaſſe wird die Oriskranken kaſſe fün
Mechaniker Magdeburg wiedergewählt. Als Ort der nächſten
Tagung wurde Quedlinburg gewählt. Die Tagung war von
71 Kaſſen mit 126 Vertretern beſchickt, die 518 486 Mitgliedes
vertraten.

Die richtige Antwort
Blüten der hentigen Zeit.

Güſten, 6. Auguſt.
Uns wird geſchrieben
Vor kurzer Zeit ſtarb in Güſten ein Rentier (K.), deſſen

Frau nach 14 Tagen ebenfalls das Zeitliche ſegnete. Dieſe
Leute galten mit Recht, nicht nur in Güſten, ſondern in der
ganzen Umgegend, als wohlhabend. Als noch wohlhabender gilt
aber allgemein der Schwiegerſohn, welcher in Staßfurt an einem
Bankgeſchäft mit Eiſengroßhandel, von letzterem in anderen
Orten auch an Filialen beteiligt iſt. Die Tochter ließ nun in
Güſten eine Auktion anſetzen, die von ihr zum Teil auch ſelbſt
geleitet wurde, um die elterlichen Wirtſchaftsgegenſtände als
Erbin zu verſteigern. Solbſtverſtändlich waren viele Käufer an
weſend, darunter zwecks Aufrechterhaltung der Ordnung auch
ein Wachtmeiſter.

So ging es: Zum Erſten, zum Zweiten, und zum Dritten.
Schließlich wurden von der Tochter der Verſtorbenen auch zwei
zuſammengerollte Bilder, und zwar das des Kaiſers und
der Kaiſerin, vor der kaufluſtigen Menge aufgerollt und
mit der Bemerkung in ordinärem Tone ausgeboten: „Nun,
wer will die? Das ſind die, die uns ins Unglück

eſtürzt haben, aber Hochmut kommt vor dem
Fall, ſie haben auch ihren Lohn dafür be-
kommenl“ (1) Hierauf ſagte der anweſende Wachtmeiſter zur
Menge halblaut: „Horchen Sie nur mal, die kann wie ſie will.“

Dieſe Taktloſigkeit der Frau fiel im Publikum auch allge
mein auf, zumal ja die Kaiſerin bereits in kühler Erde ruht.
Da bahnte ſich eine gewiß arme Frau einen Weg durch die
Menge und erſtand beide Bilder mit der deutlich zu verſtehen-
den Bemerkung: „Geben Sie nur her, die Bilder
nehme ich, denn dieſe Menſchen waren viel
beſſer als die heutigen.“

Jedenfalls hatte die Veranſtalterin der Auktion das Gegen
teil vom Gewollten erreicht. Die Abſicht konnte nur ſein, aus
Angſt zu glauben, ſich bei der unteren Maſſe beliebt machen zu
müſſen, um bei den ſtändig drohenden Putſchen ſchonend Pe
handelt zu werden. Man kann nur mit Abſcheu von dem Ve
nehmen einer ſogenannten „gebildeten“ Frau ſprechen.



Volkswirtschaftlicher Teil der Halleschen
Arbeiterſchaft und Stenerproblem

Die Fragen der Steuergeſetzgebung werden von der Arbeiter
ſchaft vielfach unter dem Geſichtspunkt des Klaſſendampfes be
trachtet. Auch auf dieſes Gebiet wird kurgerhand die marxiſtiſche
Lehre vom Ausbeutertum übertragen. Dazu kommt noch, daß
mancherlei Erwägungen und Maßnahmen agitatoriſcher Natur

eine ſachliche Betrachtung der Rückwirkungen der
teuergeſetzgebung auf di i i

kennung der Tatſache, daß die Intereſſen der Arbeiterſchaft in
erſter Linie mit der Produktion und nicht mit dem Verbrauch
verbunden ſind. Daraus ergibt ſich, daß der Arbeiter alle Ver
anlaſſung hat, den Beſtand und die Grundlage der Produktion
zu erhalten da von ihr auch ſeine Exiſtenz abhängig iſt. Je
mehr das Fundament der Produktion geſchmälert wird, deſto
geringer wird der Anmteil, der auf jeden eingelnen Arbeiter ent
fällt, die in ihrer Geſamtheit von eben dieſer abhängig ſind.
Wer dieſe Ausführungen nicht gelten laſſen will, der ſei auf die
Lehre des Friedensvertrages verwieſen. Auch diejenigen, die
früher nicht ghauben wollten, daß die Geſtaltung des Friedens
vertvages hauptſächlich auf die Arbeiterſchaft zurüchwirke, werden
inzwiſchen eines beſſeren belehrt worden ſein.

Eine Durchführung der Beſtrebungen, die in erſter Linie
die Produktion belaſten, eröffnet zwei Möglichkeiten. Die eine
von ihnen beſteht darin, daß die von der Beſteuerung erfaßten
Werte divekt oder indirekt der Entente ausgeliefert werden d. h.
daß die Entente beſtimmenden Einfluß auf den Gang der deut
ſchen Wirtſchafts und Soßgialpolitik erlangen wird. Gemäß dem
Grundſatz, daß es ums nicht beſſer gehen dürfe als der Entente
ſelbſt, wird dieſe ſofort alle diejenigen Maßnahmen und Ein
richtungen beſeitigen, die über die entſprechenden Inſtitutionen
des eigenen Landes hinausgehen. Dabei ſei nur davan erinnert,
daß in SGlſaß-Lothringen die Arbeiter weder ein Betriebsräte-
geſetz dennen, noch Urlaub in dem bei uns üblichen Umfange.
Daß, abgeſehen hiervon, der Entente aber auch die Möglichkei:
eröffnet würde, ganze Gewerbegweige ſtillzulegen, ſei nur ange
deutet. Falle die Entente auf die ihr gweifellos gegebene Mög-
lichkeit der Kontrolle“ der deutſchen Wirtſchaft verzichten ſollte,
bleibt die Tatſache beſtehen, daß eine zu weitgehende Auflöſung
der Produktion nichts anderes bedeutet, als den Beginn einer
Vernichtung des Privateigentums, d. h. einer Bolſchewiſierung
der Wirtſchaft, deren Anſänge jetzt zwar verhältnismäßig harm-
los dem Auge ſich darbieten, deren Ende wir jedoch jetzt in
Rußland in dem dort einſetzenden Maſſenſterben rieſigſten Um
fanges miterleben.

Es ſcheint ſo, als ob die hier wiedergegebenen Gedanken-
gänge auch in den Arbeiterkreiſen Widerhall fänden. Davauf
deutet hin eine außerordentlich intereſſante Artibelveihe, die in
der ſozialiſtiſchen Glocke veröffentlicht worden iſt, und die in der
Forderung gipfelt, daß der Leitgedanke für Deutſchlands Zukunft
die Steigerung der Produktion ſein müſſe. Sie ſchließt mit der
Feſtſtellung: „Jede weitere Drauflosbeſteuerung artet in einen
Steuerbolſchewismus aus, der die Grundlage der Volkswirt
ſchaft untergräbt, die Mittelſchichten vollſtändig aufreibt, die
ſozialen Gegenſätze zwiſchen den Produgenten und den Konſu

menten, zwiſchen den Mietern und den Hausbefitzern, zwiſchen
den Arbeitern und den Unternehmern verſchärft und die
ſozialen Kämpfe immer aufs neue aufpeitſcht, ſo daß das Land
überhaupt micht mehr zur Ruhe kommen kann Der Kampf der
Arbeiter um Beſſerung ihrer Lage wird unter dieſen Umſtänden
zur Syſiphusarbeit: kaum haben ſie die Löhne gebeſſert, reißt
ihnen die Teuerung den Erfolg herunter.“

Neugründung einer Gewerkſchaft. Unter dem Namen
Gewerkſchaft „Wentzel-Zeche“ wurde von mitteldeutſchen Jn
duſtriellen zur Ausbeutung von Steinkohlenfeldern äim Südharz
eine neue Gewerkſchaft gegründet, welche zunächſt bei Jlfeld
einen Schacht in Betrieb ſetzt. Grubenvorſtand iſt Berghaupt-
mann a. D. Dr. Scharf (Halle), Hauptbeteiligter der Groß-
induſtrielle Rittergutsbeſitzer Wentzel in Teutſchenthal.

Fabrik land wirtſchaftlicher Maſchinen F. Zimmermann u. Co.,
A.-G., in Halle a. S. Jn dem Proſpekt über die neuen Stamm
aktien wird über die Ausſichten mitgeteilt: Jm bisherigen Ver
laufe des Geſchäftsjahres iſt die Geſellſchaft in ſämtlichen Ab
teilungen des Werkes bei auskömmlichen Preiſen voll beſchäftigt

erneren vier Monaten des Geſchäftsjahres vorausgeſetzt, auf ein
befriedigendes Geſamtergebnis rechnen zu dürfen.

b. Berliner Viehmarkt vom 6. Auguſt. Auftrieb: 8589
Rinder, 1250 Kälber, 7243 Schafe, 4535 Schweine, 97 Ziegen,
958 BakonierSchweine, 340 aus dem Memelgebiet, 50 aus
Holland, 11 däniſche Rinder, 19 aus Huſum und 88 aus Bayern.
Preiſe für 100 Pfund Lebendgewicht: Ochſen 380--675 M., Bullen
850-—650 M., Kühe 200--675 M., Kälber 400--1050 M., Schafe
450——675 M., Schweine 1100--1400 M. Der Handel verlief bei
i langſam, bei Kälbern und Schafen glatt, bei Schweinen
ruhig.

Kuxenmarkt
Vom Bankhaus Reinhold Steockner, gegründet 1855,

Halle a. S., werden uns folgende im PFreiverkehr ermittelte
Preise genannt (ohne Gewähr):

gesucht: angedoied:

Als 000
212 000 317 000

i od. III 000
i9s 600 206

gesutht: angeboten

390 395
1035 1045

Ronnenberg AKt.
Salzdetfurth Akt.

TeutoniaKa iAkt.
Benz Aktien
I Chem. Rhenania

Aktien
Deutsech. Masch. A.

DeutschePetrol. A.
Kook
Deu

Phosphat Akt.
Duxer Porzellan A.

Constantin d. Gr.
210 000

Graf Schwerin K.
König Ludwig K.
Brueckdorf-Niet-

leben Kuxe
Leonhardt Kuxe.Michel Kuxe
Reglser Kuxe
Gew. Vesta Kuxoe
Alexandershall K.
Gew: Burbach K.
Glückauf b. Sond.

S
es s es e

s
o

bau Aktien
Hansa Lloyd Akt
HochfrequenzJ Kabelw. Rheydt A.

Meyer Kauffmann
Axtien

Phönix Braunk. A.
Seheidemandel A.

Salzmünde Kuxo Jul Sichel Co. A.Wintersh all Kuxe I Stablw. Becker A.Adler Kali Aktien R. Wolf, Magde-Hallesche Kali A. 90 baurg, AktienHaunov. Kali Akt. s 5 öesterreioh.
Heldburg Kali A. KriegsanleiheHeldburg Vorz.- A. 6 Ungar. Kriegs-Justus Kali Akt. anleihe mit Be-Krügershall Akt- sitznachweis

J 83 88 8828

Neustaßfurt Kuxe
Sachs.- Weimar K. S ss 888

S S

e und ſie glaubt, gleiche Entwicklung des Geſchäftes in den

Zeitungung
Mittags-Börsendienst der „H. z

Eigene Drabtmeldungen]
Berlin. den 8. August

Börsenvorbericht. m
Trotz der Steuervorlagen, die lediglich als ne

Noteninflation und damit den Rückgang des Markkurſes
betrachtet wurden, ſetzte ſich an der Börſe die Auſwartsbewen

für
de

9

beſonders in Montan- und Jnduſtriewerten fort,
Beſſerungen bis zu 15 Prozent notiert wurden, für Phönit
Harpener und Akkumulatoren je 30 Prozent. Das Geſchäf.
aber recht lebhaft, auch in den unmnotierten Werten 9,
ſtill und anziehend.

Vorkurse der Berliner Börse
Dt. Reichsani

Berl. Handelsges.
Comw.-u. Privathk.
Darmet. Bank
Deutsche Bank
Disconto-Ges.

Dresdner BankHambg. Pakett.
Hansa
Nordd. Lloyd
Bochum. Guss
Dtsoh.-Luxemburg
Gelsenkiroh. Bgw.
Harpener
Laurahütte
Mannesmann
Phoni
Rheinestabl
A. G. t Anilinf.
Badische Anilin

Hlbert Farben
Th. Goldsehmidi
öchster Farbw
Allg. Elektr.-Ges,
Bergmann, Elektr.
Sachsenwerk
Schuckert
Siewens Halske

I Adlerwerke
Augsb.-Nurnb. Ma,
Daimler
Dtseh. Waft. u. M.
Dynamn Nobel
Hirsoh Kupter
Koöln-Rottweilor
Orenstein&Koppel
Rheinwetall
Deutsche Kali
Steaua Romang
Otavi Minen

Sr.

F.

e
7 7S

Devisen- Vorkurse
8. 8. 21

Mittelkurse
25 dAmsterdam

Brüssel
Christiania
Kopenhagen
Stockholm
London
New-Vork
Paris
Schweiz 1349, 15

b. Berliner Fettmarkt vom 6. Auguſt. Butter: di
Nachfrage war etwas lebhafter und ließ bei den kleinen Zufuhr
die Preiſe weiter anziehen. Gute 2. Sachen ſind ſehr knapp
gefragt. Die heutige Notierung iſt: Einſtandspreis per Pfun
einſchl. Faß frei Berlin Ia-Qualität 27,50-—-28 M., IIa-Qualità
26 M., abfallende 22--23 M. Margarine: Die Teue
der Rohſtoffe e der ſchlechten Valuta zwang die Fabriken
die Preiſe um 2 M. je 4 zu erhöhen. Die Preiſe für h
gabe an die Kleinhändler ſtellen ſich auf 10--13 M. je Pfund,
nach Qualität. Schmalz: Die Nachfrage von der Provin
hält an, während der Stadtkonſum gering iſt. Die Notierungen
der Börſe in Chicago erfuhren infolge ſpekulativer Verkauf.
einen Rückgang und konnten die Preiſe hier ermäßigt werden
Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam 1350
Pure Lard in Tierces 18,75 M., do. in Firkins 14 M., Berliner
Bratenſchmalz 14,25 M. Speck: Die gute Nachfrage hält an
Preiſe blieben unverändert.

Stellen Angebote
n

in Ha
Aus Anlaß des am 14. Auguſt dieſes Jahres

AusſchreibnDie Ergeueret
Fahrbahn und Birg
ſteigbelags der P
brücke ſoll im

Bekanntmachung.
le ſtattfindenden Pferderennens des Sächſ.
Rennvereins verkehrt Zug 3 von Hettſtedt bis

o Netern
korde nahe.

t ſehr zu
den, daß

deren wie
jederlagen

m Schroe

Th T.

d e T. J 7* e D.c. e e Seet

er Verrigd eher heuehren
5

Wettbewerbg. verge
werden. Angeb, ſi
Sonnabend, d. A. An
vorm. 10 üdr in n
greratz L Zimr. 23 des Wagegebi u S

te und Hafer

kauft in jeder Menge

„Fiverge““
Halle am 14. Aug. ungefähr 1 Stunde früher. Hettſtedt

ab 11* und Halle an 1“. Siehe Aushänge auf den
Stationen.

Halle (Saale), den 6. Auguſt 1921.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

J e e
w3 h 4

n

e. G. m. b. H. einzureichen woſ. Große Mirkeratrabe 5. Kuktion. neteSFreitag, den 12. Augnſt, vorm. 10 Ubr Je en 4.
o S verſteigere ſch freiwihig in Halle a. S. Delitzſcher Anna en sſtraße 8 wegen Geſch auigage: n ar u b ſie

(ſe in jedomkessohause ünwendung ſinden kann, Waar giepr: r er, tädt. Tieibauan W iwig 4
1 5--6jähr. Oldenburger,
1 5ijähr. langſchw. nen,1 Oldenburger.
4 ſchwere Schweine, Ziege, 80 Hühner, 50

auben,
1 Rollwagen, r r Ztr. Tragkr.,1 tr. Tragkr.,2 Je wasgf, 1 Selbſtfabrer (Dos 41 Dos),

1 Cae fugliſche Galageſchirre, Sielen-,
iolett-,3 Paar ſaſt nene Spitzkummtgeſchirre, Ge

ſchirre u. Geſchirrteile aller Art, Pferde
decken, Stallutenſilien, Hen- u. Strob
vorräte, Kontoreinrichtung, 3 engl. Bett
ſtellen, 2 Stubenöfen, 1 Fleiſchklotz zu

weiſthiceh a en heeeähhar. e rTat 8 Uhr ab. 4
Otto UVUhlitaseh, Auktionator-

Mansfelderſtr. 4. Telephon 5209.

Verkauf u. Abberh
der Bedürfnisanſal

Ranniſchen Pla
BVerdingungsterning

12. Auguſt 1
vormittags Rathautn

er
ungen ebendort e

en.
alle, d. 8 Ang

tädt. Hocdbauan

l herirksbelsJ 8 u ergeben.
Herren, die Kegselhausbetriebe etändig besuchen,
belleden sich zu wenden unter Z. 5480 an die Gesehäfte-

stelle dieser Zeoitung,
eheKernleder-

Treibriemen
80 56 mm, per Mtr. K. 51.

ferner:
ca. 2000 Mtr. fast neue Kernledor-
Treibriomen, 45 mm breit, 5 mm

stark, Gr AMtr. K. 13.
Abgabe in jeder Länge.

Fritz Man Weiser, Gera-R,
Treibriemenfabrik- Lager.

T
xétellen Geſuche
M

Chem. ſ.
11/, J. b. Schutzpolizei tätig

r ucht Stellungt indnitriell. Ab Jreitag ſtebt
ein großer Transport
prima Jeverländer!
hochtragender und
friſchmelkender

G gute lolerer

werden sofort eingoestellt.

r

erk im Sichernngs- u.
eberwachungsdienſt.

Anfragen an M kert.,
Ltn. a. D., Auerſtedt in
Thüringen.

Junges Mädchen
ſucht zum 1. Okt. Stellung
auf Gut (Nähe Halle), um
ſich im Kochen und Wirt
ſchaft. zu vervollkommnen.Suche zum 1. Oktober einen t 37 rnVolontärVerwalter S eſten d. Seituns.

für 500 Morge gre Gut bei Familien Kaufgeſuche
ebendlauf und Heugnisab

Kleiner

We ewig

Blüthner-
Henno,Trebitz be walwi (Saalkroeis).

oder

Beqcſtein-
Flägelod. andere erſte Marke,

gut erhalten, 1,80 mm lang,
zu kauf. geſ. Ang. m. Alter
u. Preisangabe u. H. I.
1419 an Ala-Haasen-
stein&Vogler, Halle a. S.

Seit Jahrenzahlt höehste kren

Herreng
Vril ind Hlitir,

Nachlas
aneh alh. in

Telephon Nr.
Bin- und Vr
23. Sehülershof

Wenig gebraucher 20 PS. e
Drehſtrommokor, gühe Fürſcn Zuhlbulen

mer Kühe,Kupferwicklung, fahrbar in Tran er ſowie jähriged Boe Sohnes Könnern Kuh- d Bullenkälber on

G. Haundort, Schlettau b. Halle.
Maſchinenfabrik.

Telephon Amt Holleben 32.Fr. Zwickert,
Halle a. S., Delitzſcherſtraße 9,

empfiehlt ab tt-
woch, d. 10. d. t8.,
friſcher Sport

ſchwerſtvelgiſcher,

ſchwediſcher

däniſcher und hHolſteiner
Pferde.

Oertgena Schulte, Magdeburg,
Bahnhofotraße 32,

e un
Schlages ſtehen von gkte ab ſehr

W um Ve d vRSu aſtho sum a nen ins

Ein

Für die Abteilung
Damen- Konfektion

ſuche ich zum baldigen Antritt eine

erste Verkäuferin
von guter Fi egen hohes Gehalt. Offert.werden mit Bür eferenzen und Gehalts-
anſprüchen erbeten.

Gerg-Max BRBiermann,. Frrß.
809000008000006000006

27. elephon 4454.
billige Arbeitspferde

s zum Verkauf.mee W a r S
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